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Jus Kulj'I
9tun fegt bie SBett igr Iaute§ Sïagroerf au§,
®te geierftunbe fcgtägt oont @Iocfengau§;
®ie Kälber ftegn, oom Stbenbroinb umroegt,
2Bie im ©ebet.

»alb fällt bie SUÎagb, ba§ Korn tnt getbe reift,
®a§ ootte Seben gat ber Stob geftreift;
©djon roarb ba§ §eute, erft fo farbenfatt,
©in roelteg »tatt.
SBie fdjön in meiner 3eße g°ß) aln ®acb
®er legte ©tragt be§ müben ®age§ bracß!
2Bie roatf er fRofen mir in§ Kämmerlein
3luf§ »ett ginein!
®a§ mar ber ©cgöitgeit manner Muttering!
3cg bin ba§ Kinb, ba§ oon igr träumen mug;
3cg bin ber »ogel, ber mit einem Sieb
»om Stage fcgieb.

gagr' mögt, o Söelt! D »acgt, bebecfe fie
©ing' mir mein ©cglaflieb, ©cgroefter »oefie!
®ie ©eete ftücgtet über ©trom unb gtug
®er Çeimat au! 3t- ®°pp-

JrauEU imtr Jräulcin in Japan.*)

2lug betn »omanfeuißeton grau gjuna gaben
unfere Seferinnen Wögt allerlei über japanifcgeg
grauenleben in ©rfagrung bringen lönnen, aber
bodg megr nur 2leußerlicgleiten, nicgt bie eigent»
Xidgie nationale ©eele in SSejug auf @ge unb

gamilie. hierüber nun rerfdgafft ung bie göcgft
intereffante Slbganblung eitteg in Slolio feit langer
geit als (profeffor tätigen Hennerg japanifcger
.guftänbe grünblidge (Belehrung; fie ftegt unter
bem SLitel „(Born (Steig SBeiblicgen" unb unter
bem (Berfaffernamen Safcabio fjearn im gunigeft
ber Monatgfdgrift „ßtorb unb ©üb" unb gegt
ton einer grage au§, welcge bie 19—20jägrigen
japanifegen ©tubenten bem IÇrofeffor in ber
Siteraturftunbe torlegten :

„Sagen Sie utt§ bodg, bitte, |>err ißrofeffor,

*) Unter biefem ®itet oeroffenttiegt §err ®r. 3-
SCBibmann im „®unb" unter öinroeig auf einen itn=
längft in bem genannten »latt erfegienenen, fegr in®

tereffanten geuitteton=9ioman einen 2tu§aug au§ einem
»rtitet ,,»om ©roig SSeibtiigen", erfegienen in ber
9Jlonat§fcgrift „9iorb unb ©üb", ben im 3ntereffe un»
ferei gefegägten SeferlreifeS jit reprobuaierett mir un§
nicgt oerfagen fbnnen. ®. ».

ttarum in ggren englifegen Dlomanen fo tiel
ton Siebe unb £>eirat bie »ebe ift? @§ fdgeint
un§ bieg fegr, fegr feltfam."

SDer SSerfaffer erläutert nun, bafj biefe grage
nidgt etwa bamit gufammengänge, baff ben fapa=
nif^en fUiünnern jener fpgantafie» ober ©innen»
raufeg, ben mir SSerliebtgeit nennen, fremb roäre.
®iefen gibt eg in gapan ttie anbergnto eben»

fads unb er fpiegelt fidg audg in ber japanifegen
Süooeltiftif einigermaßen ttieber. Söogl aber
werbe er ton biefem geHen Sßolfe gerabe nur
für bag genommen, ttag er ift, unb igm bager
feine romantifege SSejiegung geftattet ju einem

2Sergältniffe, bag bem gapaner ju geilig ift, um
eg bureg Siebeggef^i^ten profanieren ju laffen
— bem ber ©ge unb ber gamilie. SBie ber
©gittefe ift aueg ber gapaner in erfter Sinie
ijßietätgmenfcg gegenüber feinen ©Itern. 5tein
©prudg in ber ganzen 29ibel fomme igm bager
unfittlicger tor alg jene aTtteftamentlicge »ebe:
„Sllfo wirb ein ÏDtann 23ater unb ÎOtutter ter»
laffen unb feinem Söeibe angangen."

„gebeg ©pftem" — fo lefen wir in bem 2tuf=
façe — „beffen moralif^er Äitt nidgt bie finb»
liege f5ietät ift, jebeg fojiale ©pftem, bei bem
eg nicgt bloß alg natürlidg, fonbern audg alg
redgt angefegen wirb, SBeib unb ®inb megr p
lieben, alg bie Urgeber feineg Sebeng — jebeg

©pftem, in bem bie §eirat unabgängig ton bem

SBitlen ber ©Itern bloß burdg gegenseitige Siebe
ber jungen Seute beftimmt wirb, jebeg ©pftem,
in bem bie ©cgwiegermutter nidgt ein Slnredgt
auf bie gegorfame ©ienftleiftung ber ©dgwieger»
toegter gat, erfdgeint ignen naturgemäß alg ein

8ebeng3uftanb, ber ïaum beffer ift, alg ber ber
SSögel in ber Suft, beg ©etierg auf bem gelbe
ober im beften galle alg eine 2lrt moralifdgeg
©gaog."

gcg modgte mir gier einjufdgalten geftatten,
baß au^ bie 3Sölfer beg Slltertumg, bie ©rieegen
tor allem, unfere romantifege unb fentimentale
Siebe ni^t fannten; ber antife ©rog war ber
einfaege Slugbrud natürli^er ^uftänbe unb bie

©rieegen gematteten igm nicgt jenen bie ganje
ijßoefie unb ade fünfte buregfe^enben ©influß,
ben bie ©efdglecgtgliebe in igrer SSergeiftigung
namentlidg im dgriftlidgen Mittelalter juerft ge=

wonnen unb big geute bei allen cgriftlicgen 9ia=
tionen begauptet gat. ©erfelbe ift, beiläufig be=

merit, fo groß, baß nur wenige SDicgter eg wagen,
ein ®rama ober eine anbere ®icgtung ogne ein
Siebegpaar ju fegaffen. ®er gapaner fiegt le^»
tere Dtotwenbigfeit ebenfo wenig ein, alg fie einem
©rieegen würbe eingeleucgtet gaben, iftiegt baß
ber Japaner prübe wäre in ®ingen ber ®e=

fcgle^tli^feit : er ift eg nocg weniger, alg bie

©riedgen eg waren. Slber bie paffionetle Siebe,
bie ©innenbetßrung, bie „Magop", welker we=

fentlid^ pgpfifdge Slnjiegung ju ©runbe liegt, gat
eg mit SBunfcgmäbdgen, mit §etären, ©eifgag,
Serufgtänjerinnen, nicgt mit ben bürgerlidgen
gamilientßdgtern ober gar tornegmen gräulein
3U tun, ogne baß übrigeng jene Serufgliebinnen
in Sapan etwa teraegtet unb einer brutalen 23e=

ganblung auggefe^t wären wie europäifege ®ir=
nett. 9tur ift bie Biegung 3U ignen bem 3>a=

paner ïein ©egenftanb ber ijßoefie. ®a mußten
erft bie franjöftfdgen Souleoarbpoeten unb igre
^Berliner ÜRacgtreter tommen, um aug ©rlebniffen
mit ®irncgen beEetriftif^e Siteratur 3U fabri»
3ieren. ©ottfriebßeüer jagte einmal 3um@cgreiber
biefer 3eiten: »3n unferer ^ungmam^eit ift
biefer unb jener oon ung alg lebiger Surfte
aueg etwa einmal 3U einem gefäßigen Mäbcgen

gegangen. Slber wir gaben bann nicgt wie biefe
(Berliner Saufer gemeint, eine Slat oerriegtet 3U

gaben, bie wir wie ber ©üggel im fjügncrgof
über aßeg geberoieg ginweg augfrägen müßten ;

fonbern fein ftiß gaben wir uns gegalten, oiel»

leiegt audg ein wenig gefdgämt unb bann wieber
frifeg an bie Slrbeit gebadgt, bie wag (Beffereg,
|>ßgereg war."

ßtun, ägnli^ empfinben bie Japaner. Unb
barum fpielt in igrer (fßoefie bie Siebe leine ßloße ;

bie Siebe 3ur ©eifga nicgt, weil fie nidgt wiegtig
genommen wirb, bie Siebe 3ur ©attin nid^t, weil
fie gleicgbebentenb ift mit griebe beg Raufeg,
ein ©tißleben, bag 3um bi^terifdgen gabulieren
leine Anregung, leinen ©toff gibt.

Söie biefeg Seben namentliig im oornegmern
£>aufe fidg abfpielt, baoon entwirft ung Safcabio
§earn am angefi'tgrten 0rte ein anfdgaulidgeg
SBilb:

„gn ber ©çiftenj ber ärmften klaffe gapang
ift niegtg SSerborgeneg, aber bag Seben ber oberen
Äßaffen ift ber (Beobadgtung weit weniger 3U=

gängliig, alg bag irgenb eineg Sanbeg beg

äßefteng, felbft Spanien nicgt auggenommen. @g

ift ein Seben, nott bem bie gremben wenig 311

fegen belommen unb beinage niegtg wiffen, troß
aßer gegenteiligen ©dgilberungen, bie über bie

japanifegen grauen gefdgrieben worben finb. gft
man 3U einem japanifegen greunbe gelaben, mag
eg fieg fügen, baß man bie gamilie 3U fegen be=

lommt ober audg nidgt — bag wirb oon ben Um»

ftänben abgängen — lommt fie 3Um (Borfdgein,
bann oermutli^ nur für einen Slugenblicf, unb
wagrf^einlidg wirb eg in biefem gaße bie grau
fein. (Beim ©intritt gibt man feine Harte bem
SDiener, ber fie bem §auggerrtt oo^eigt unb
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Zur Ruh'!
Nun setzt die Welt ihr lautes Tagwerk aus.
Die Feierstunde schlägt vom Glockenhaus;
Die Wälder stehn, vom Abendwind umweht,
Wie im Gebet.

Bald fällt die Mahd, das Korn im Felde reift,
Das volle Leben hat der Tod gestreift;
Schon ward das Heute, erst so farbensatt,
Ein welkes Blatt.
Wie schön in meiner Zelle hoch am Dach
Der letzte Strahl des müden Tages brach!
Wie warf er Rosen mir ins Kämmerlein
Aufs Bett hinein!
Das war der Schönheit warmer Mutterkuß!
Ich bin das Kind, das von ihr träumen muß;
Ich bin der Vogel, der mit einem Lied
Vom Tage schied.

Fahr' wohl, o Welt! O Nacht, bedecke sie!
Sing' mir mein Schlaflied, Schwester Poesie!
Die Seele flüchtet über Strom und Fluh
Der Heimat zu! zr. Bopp.

Frauen und Fräulein in Japan.*)

Aus dem Romanfeuilleton Frau Jzuna haben
unsere Leserinnen wohl allerlei über japanisches
Frauenleben in Erfahrung bringen können, aber
doch mehr nur Aeußerlichkeiten, nicht die eigentliche

nationale Seele in Bezug auf Ehe und
Familie. Hierüber nun verschafft uns die höchst

interessante Abhandlung eines in Tokio seit langer
Zeit als Professor tätigen Kenners japanischer
Zustände gründliche Belehrung; sie steht unter
dem Titel „Vom Ewig Weiblichen" und unter
dem Verfassernamen Lafcadio Hearn im Juniheft
der Monatsschrift „Nord und Süd" und geht
von einer Frage aus, welche die 19—29jährigen
japanischen Studenten dem Professor in der
Literaturstunde vorlegten;

„Sagen Sie uns doch, bitte, Herr Professor,

*) Unter diesem Titel veröffentlicht Herr Dr. I. V.
Widmann im „Bund" unter Hinweis auf einen nn-
längst in dem genannten Blatt erschienenen, sehr
interessanten Feuilleton-Roman einen Auszug aus einem
Artikel „Vom Ewig Weiblichen", erschienen in der
Monatsschrift „Nord und Süd", den im Interesse
unseres geschätzten Leserkreises zu reproduzieren wir uns
nicht versagen können. D. R.

warum in Ihren englischen Romanen so viel
von Liebe und Heirat die Rede ist? Es scheint
uns dies sehr, sehr seltsam."

Der Verfasser erläutert nun, daß diese Frage
nicht etwa damit zusammenhänge, daß den
japanischen Männern jener Phantasie- oder Stnnen-
rausch, den wir Verliebtheit nennen, fremd wäre.
Diesen gibt es in Japan wie anderswo ebenfalls

und er spiegelt sich auch in der japanischen
Novellistik einigermaßen wieder. Wohl aber
werde er von diesem hellen Volke gerade nur
für das genommen, was er ist, und ihm daher
keine romantische Beziehung gestattet zu einem

Verhältnisse, das dem Japaner zu heilig ist, um
es durch Liebesgeschichten profanieren zu lassen

— dem der Ehe und der Familie. Wie der
Chinese ist auch der Japaner in erster Linie
Pietätsmensch gegenüber seinen Eltern. Kein
Spruch in der ganzen Bibel komme ihm daher
unsittlicher vor als jene alttestamentliche Rede:
„Also wird ein Mann Vater und Mutter
verlassen und seinem Weibe anhangen."

„Jedes System" — so lesen wir in dem Aufsatze

— „dessen moralischer Kitt nicht die kindliche

Pietät ist, jedes soziale System, bei dem

es nicht bloß als natürlich, sondern auch als
recht angesehen wird, Weib und Kind mehr zu
lieben, als die Urheber seines Lebens — jedes
System, in dem die Heirat unabhängig von dem

Willen der Eltern bloß durch gegenseitige Liebe
der jungen Leute bestimmt wird, jedes System,
in dem die Schwiegermutter nicht ein Anrecht
aus die gehorsame Dienstleistung der Schwiegertochter

hat, erscheint ihnen naturgemäß als ein

Lebenszustand, der kaum besser ist, als der der

Vögel in der Luft, des Getiers auf dem Felde
oder im besten Falle als eine Art moralisches
Chaos."

Ich möchte mir hier einzuschalten gestatten,
daß auch die Völker des Altertums, die Griechen
vor allem, unsere romantische und sentimentale
Liebe nicht kannten; der antike Eros war der
einfache Ausdruck natürlicher Zustände und die

Griechen gestatteten ihm nicht jenen die ganze
Poesie und alle Künste durchsetzenden Einfluß,
den die Geschlechtsliebe in ihrer Vergeistigung
namentlich im christlichen Mittelalter zuerst
gewonnen und bis heute bei allen christlichen
Nationen behauptet hat. Derselbe ist, beiläufig
bemerkt, so groß, daß nur wenige Dichter es wagen,
ein Drama oder eine andere Dichtung ohne ein
Liebespaar zu schaffen. Der Japaner sieht
letztere Notwendigkeit ebenso wenig ein, als sie einem

Griechen würde eingeleuchtet haben. Nicht daß
der Japaner prüde wäre in Dingen der Ge¬

schlechtlichkeit: er ist es noch weniger, als die

Griechen es waren. Aber die passtonelle Liebe,
die Sinnenbetörung, die „Magoy", welcher
wesentlich physische Anziehung zu Grunde liegt, hat
es mit Wunschmädchen, mit Hetären, Geishas,
Berufstänzerinnen, nicht mit den bürgerlichen
Familientöchtern oder gar vornehmen Fräulein
zu tun, ohne daß übrigens jene Berufsliebinnen
in Japan etwa verachtet und einer brutalen
Behandlung ausgesetzt wären wie europäische Dirnen.

Nur ist die Beziehung zu ihnen dem

Japaner kein Gegenstand der Poesie. Da mußten
erst die französischen Boulevardpoeten und ihre
Berliner Nachtreter kommen, um aus Erlebnissen
mit Dirnchen belletristische Literatur zu
fabrizieren. Gottfried Keller sagte einmal zum Schreiber
dieser Zeilen: „In unserer Jungmannszeit ist
dieser und jener von uns als lediger Bursche
auch etwa einmal zu einem gefälligen Mädchen

gegangen. Aber wir haben dann nicht wie diese

Berliner Lauser gemeint, eine Tat verrichtet zu
haben, die wir wie der Güggel im Hühnerhof
über alles Federvieh hinweg auskrähen müßten;
sondern fein still haben wir uns gehalten,
vielleicht auch ein wenig geschämt und dann wieder
frisch an die Arbeit gedacht, die was Besseres,
Höheres war."

Nun, ähnlich empfinden die Japaner. Und
darum spielt in ihrer Poesie die Liebe keine Rolle;
die Liebe zur Geisha nicht, weil sie nicht wichtig
genommen wird, die Liebe zur Gattin nicht, weil
sie gleichbedeutend ist mit Friede des Hauses,
ein Stillleben, das zum dichterischen Fabulieren
keine Anregung, keinen Stoff gibt.

Wie dieses Leben namentlich im vornehmern
Hause sich abspielt, davon entwirft uns Lafcadio
Hearn am angeführten Orte ein anschauliches
Bild:

„In der Existenz der ärmsten Klasse Japans
ist nichts Verborgenes, aber das Leben der oberen
Klassen ist der Beobachtung weit weniger
zugänglich, als das irgend eines Landes des

Westens, selbst Spanien nicht ausgenommen. Es
ist ein Leben, von dem die Fremden wenig zu
sehen bekommen und beinahe nichts wissen, trotz
aller gegenteiligen Schilderungen, die über die

japanischen Frauen geschrieben worden sind. Ist
man zu einem japanischen Freunde geladen, mag
es sich fügen, daß man die Familie zu sehen
bekommt oder auch nicht — das wird von den
Umständen abhängen — kommt sie zum Vorschein,
dann vermutlich nur für einen Augenblick, und
wahrscheinlich wird es in diesem Falle die Frau
sein. Beim Eintritt gibt man seine Karte dem

Diener, der sie dem Haushern? vorzeigt und
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eilenbS gurüeffehrt, um ben ©aft in baS „QafhiEi"
(©mpfangSgimmer) gu geleiten, baS immer ber
größte unb fdjönfte Baum etneS japanifchen
§aufeS ift. ©ort finbet man ein Sifgîiffen bereit
mit einem Baudjtifchchen baoor. ©er ©teuer
bringt ©Ijee unb ©aîeS. Bad) einer ïieinen Sffieite

fommt ber Hausherr felöft, unb nach ben üb*
liefen Begrünungen beginnt baS ©efpräch. 3Birb
man gebeten, gu ©ifdje gu bleiben, unb nimmt
man bie ©inlabung an, toiib porauSfidjtlid) bie

grau ®ir als greunb itjreS SBanneS bie ©hre
ertoeifen, ®ir felbft ettoaS gu frebengen. ©u
magft iljr formell rorgeftellt fein ober nidjt, aber
ein flüchtiger Blicf auf iljr £leib unb ihren Äopf*
puh genügt, ©id) barüber aufklären, mer fie
ift, unb ®u mujjt fie mit ber tiefften ©Ijreröie*
tung grüben. SSahrfdjeinlich mirb fie ®ir, ins*
befonbere wenn ©ein Befud) einem Samurai*
|>aufe gilt, ben ©inbrucE einer garten, perfeiner*
ten ernften Perfon, EeineStoegS ben ©inbrucE
einer grau non ber oieUäd)eInben uub ïnipenbeu
Slrt machen. Sie toirb üufjerft tuenig fpredjen,
aber ®ir einen SBoment bie |>onneurS maiden
mit einer natürlichen Slnmut, beren bloffer SlnölicE
eine Offenbarung ift. ©ann toirb fie fortgleiten,
um unfichtbar gu bleiben bis gu bem SBomente
©eines gortgehenS, too fie bann beim ©ingang
toieber auftauchen toirb, um ®ir Sebetooljl gu
fagen. Bei ©einen nachfolgenben Befugen toirft
®u nod) öfters flüchtig ihren fdjönen SInblicf ge=

nieffen, vielleicht auch ein felteneS üJial bie be=

fahrten ©Itern gu ©efidjt bcEommeit. llnb bift
®u ein gern gefehener (Saft, battn fommen
oielleidht noch gar bie Einher unb begrüben ©ich
mit roitnberbarcr ^öflichfeit unb Sieölidjfeit, aber
bas gnnere biefeS gamilienlebenS toirb ®ir nie
enthüllt. Bon ben Begieljungen biefer Seelen gu
einanber toirft ®u nichts erfahren. §inter ben
fchönen Papiertoänben, bie baS gnnerfte ab*
fchliefgen, ift alles geheimniSoolleS fanfteS Sdjtoei*
gen. ©er Japaner fieht feinen ®runb, roarum
eS anberS fein foHte. ®aS gamilienleben ift
heilig. ©aS £>eim ift ein Sanftuarium, oon bem
ben Schleier toeggugieljen pietätlos märe. Slud)
fann ich biefe gbee ber £>eiligfeit beS §eimS
unb ber gamilienbegieljungen in feiner SBeife
ben hß^ften Begriffen beS SöeftenS in biefer
Stiftung untergeorbnet finben. (gortf. folgt.)

Bunt frißrttm tnfernattxmaten JfrauBit-
ftuttgrsfl.

•teber 3000 grauen aus allen 2ße(t=
teilen haben ant eierten internationalen
grauenfongref) in Bertin teilgenommen,
©iefer ßongrej) mar eine impofante

Bereinigung geiftig h°thftehcnber ©amen: bie
beften Barnen ber grauenbetoegung figurieren
in ber Präfengfifte, an ber Spitge als ©Ijren*
präfibentin bie Beteranin ber Bemegnng, bie
84jüE)rige ameriEanifche grau Sufan B. Slntljonp.
SlttS ©hina, Slegqpten unb Sübamerifa famen
bem Äongrefj Botjchaften gu, eine beutfdje ©ame
brachte ©rüjge „oon ben fchmargäugigen, braunen
Singhaiefinnen" ©ctflonS, bie „aus ihrem S«hlaf
ertoad)t" feien, ©ine Begerin attS ben Siibftaaten
ber Union trat mit ©rfolg als Bebnerin auf,
unb bie tiirfifche Sßanberpringefftn £airie=Ben=
Slpab machte ihre melancholifdjen ©nthütlungen
über bie ©efangenett ber §aremS.

©ein Äongrefj mürbe grojje ©hre gu teil.
®ie beutfehe ßaiferin empfing eine ©eputation
auS feiner Batte unb fprad) überaus hwlbootl
unb mit ftjmpathifchetn gntereffe über bie Be*
ftrebungen beS ifongreffeS. 2ludj bas BeidjS*
fanglerpaar, fomie ©raf unb ®rüfin pofabotoSft)
empfingen bie ©amen beS ÄongreffeS bei fi<h-

®ic 3iele beS jîongreffeS finb fotooljl poli*
tifdjer als audj fogialer unb humanitärer Batur.
Beben bem Bkljlrecht für alle grauen, baS ein
befonberer SSeltbunb für baS grauenftimmredft
herbeiführen foil, gilt feine ©hütigfeit ber re<ht=
lidhen Stellung ber grau, bem fogialett SBirfen
unb ber höhten SluSbilbung beS meiblichen ®e=

fchlethteS.
Bon Äoitgreffcn bis gum Siege einer Sache

ift cS no^ ein roeiter Schritt. BSären Äongreffe
unb Äongregreben eine verläßliche Bürgfchaft
für baS faftifche Beiiffieren einer ^bee, bann
müffte ber ßrieg fchon lange ausgerottet fein

unb baS Sritte Beid) auf ©rben herrf^hert-
©amen, bie in Berlin gum ßongreff oerfammelt
maren, gaben fich barüber burchauS feiner ®än=
fthung hiu. ÜRit Becht hat eine Bebnerin in ber
BedjtSfeftion barauf Ipngeroiefen, ba§ berfelbe
©raf ißofaboroSfp, ber bie ßongrefjteilttehmerinnen
itt feinem fjaufe fo ^armant empfing, im beutfcfjen
BeichStag fein Beto gegen ein ©efefj einlegte,
baS ben meiblichen fpanbelSangeftetlten baS Siöahl=
recht für bie ÄaufmannSgeridhte einräumen foUte.
©ang abgefehett baoon, ba§ in ißreufjen noth
immer bie berühmte ©efinbeorbnung gu Becht
befteht, ein legiSlatorifcheS ^ßetrefaft, baS in ber
©ntredftung ber meiblichen ©ienftboten baS Un=

glaublichfte leiftet.
@S ift alfo bureaus nicht gu beforgen, baff

ber Berliner Äongreff unb feine feftlidjen ©age
bie gührerinnen ber grauenbemegung gu einer
Ueberfchüfgung ihrer ©hancett unb StuSfiihten
oerleiten mirb. Qumal maS bie politifthen Qiele
ber Bemegung betrifft, märe für bie grauen*
redftlerinnen eher ber meitgeljenbfte ißeffimiSmuS
am Blafee. ©aS utopiftifihe ©nbgiel ber oollen
Politiken ©leidhftellnng non Bîann unb grau
bürfte in abfehbarer 3e't fch»»erïi<h oermirflicht
merben. ®ie ©ffefte, meldfe bie ©inführung beS

grauenftimmrechteS in Sluftralien hetuorgernfen
haben, finb burchauS nicht ermutigenb. ®ie grauen
ber befferen Stänbe blieben bem ÎBahlafi ferne,
ber mit einem Siege ber fogialiftifdfen Arbeiter*
partei unb ber ©tablierung eines fogialiftifchen
Kabinetts enbete.

2luch ßort, mo ber politifche ©influç ber grau
roeitauS am beftimmenbften ift — auch ohne
burdfgüngigeS Stimmrecht notabene — in Borb=
amerifa, macht fich biefer ©influff feineSroegS
günftig geltenb. $Ran fann im ©egenteil ruhig
behaupten, baff jener mucferifclH<heioheilige ©iu*
fdjlag, ber baS öffentliche Seben im Sanbe ber
greifeit vielfach fo unfpmpathifch unb abfonber*
lieh macht, eine Äonfequeng ber amerifanifchen
grauenbeftrebungen ift. B5ie benn überhaupt
ein fanatifdjer ^ug ins ©ptreme fchon auS ber
inbireften politifdhen Betätigung beS meiblichen
©efchlechteê beutlich gu fonftatieren ift. 2Ran
braucht — ein Beifpiel für viele — nur an bie
Bolle gu benfen, meldje bie meiblichen ©enoffen,
bie Sudenburg, SlugSburg unb auf ben
Parteitagen ber beutfchenSogialbemofratiefpielen.

®ie grauenbemegung ift eine grudjt fogialer
^uftänbe unb Bebingungen, unb ihre gefunben
unb echten müffen baher auch fogialer
Batur fein. Bealer Bot entfprungen, muff fie
realen ©rrungenfdjaften unb nicht chimärifchen
Schlagmorten guftreben. 2öo bie Beftrebungen
beS Berliner ^ongreffcS baS fogiale ©ebiet be*

rühren unb ber Utopie ber unbebingten unb
tollen ©leichftellung ber ©efchlechter fernbleiben,
ermeefen fie bureaus Sichtung unb Spmpatljie.

lieber biefe meitauS michtigfte unb ernftefte
Seite ber grauenbemegung barf man meber mit
billigem Spott noch unt Slchfelgucfen hinmeggeljen.
©er ©piftengfampf ber Unterforgten läßt an
manche frauenrechtlerijdje Belleitäten müfjigcr
grauenföpfe gerne tergeffen. 2luS ben biirger*
liehen Greifen ift guerft tor viergig gahren ber
2lnftoß gur grauenbemegung gefommen; bie bür*
gerlichen Greife haben aut baS OBaterial ge=

liefert, momit bie grau bie feiger eroberten
BerufSgmeige befe^t hat. Bürgerliche Greife haben
auch ßaS |>auptfontingent gum Berliner inter*
nationalen Äongrefj geftellt. ©efto höher ift eS

angufdjlagen, baff biefer jbongref) ber Sage ber
arbeitenben grauen beS Proletariats baS auf*
merffamfte 2tuge gugemenbet unb bie umfaffenb*
ften ©rörterungen über bie Sage berfelben in ben

eingelnen ©emerben angcftellt hat.
®ie „Seftion für fogiale ©inrichtungen" hat

ftd) biefer Stufgabe torttehmlich gemibmet. ®a=
neben hat ß'e „Seftion für bie rechtliche Stcl*
lung ber grauen" bebeutfame Slnregungen ge=

geben für bie Beugeftaltung ber pritat* unb
eherechtlich^n Stellung ber grau. @S fann auch
fein gtteifel barüber fein, ba§ bie ermerbenbe

grau ein gemiffeS SBalflrecht in bie mirtf^aft*
liehen Äörperfchaften, betten fie unterfteht unb
gu beren ©rljaltung fie beiträgt, beanfprudjen
fann. Sluch bie ©hegefe^e bebürfen in mehr als
einem Punft einer geitgemä^en SluSgeftaltung
unb Ueberprüfung.

gn ber Seftion für grauenarbeit beS ßon=
greffes mürbe nicht nur ber ©rfchließung neuer
©rmerbSmöglichfeiten baS SSort gerebet, fonbern
auch oon ber Sage ber grauen in bett ihnen
bisher offenen gefprodjen. SBan fann eS über*
haupt als eines ber michtigften unb fpmpathifcheften
SBomente biefeS ÄongreffeS betrachten, ba| überall
baS Beftreben offenfunbig mürbe, bie bisherige
Stellung ber grau als ber unterbietenbe ©eil
im rnirtfhäßlichen ©afeinSfampfe gu änbern.
©iefeS Bloment ift feljr hodh eingufchä^ett, benn
mit ber „terftucfjten Bebi'trfniSlofigfeit" ber grau,
unt ein SBort SaffalleS angumenben, fällt baS

ftärffte Slrgument gegen bie roirtfchaftliche Be*
thätigung beS SBeibeS.

Slm bemegteften geftaltete fich bie ©isfuffion
in ber Seftion für fBäbchenbilbuttg. SBit ©latt
unb ftarfer ttebergeugung traten bie Bebnerittnen
für bie meitefte SluSbehnung ber grauenbilbung,
für baS Becht auf ©pmnaflen unb llniterfitäten ein.

ge mehr bie grauen fich oon utopiftifdjen
ßielett ab* unb realen 3^1«" guroenben, befto
beffer merben ihre ©rfolgSauSfichten. gm §u=
manitätS*, Schul*, Äranfen*, ©efängniS* unb
©rgiehungSmefen, in miffenfchaftlidher unb arti*
ftifcher Betätigung bieten fich goau Rimberte
ton neuen SBöglichfeiten gu felbftänbiger Be*
thätigung. llnb baS §auS, bie gamilie bieten
ber grau unenblidj mehr ©influ|, als ihr je
Stimmgettel unb SSahlredjt gu geben termögen.
junger unb Siebe halten nach *>em ©idjtermort
bie Söelt gufammen. ©ett junger, bie fogiale
Bot teilt bie grait mit bem Btanne. gn ber
Siebe aber ift fie bie unbeftrittene fjerrfcherin
unb SBeifterin. llnb fo fonnte eine ber heioor*
ragenbften ©amen beS ÄongreffeS, Sabp Slber*
been, ehemals Bigefönigin ton gnbien, mit Becht
fagen: „©itrch Sßiffen unb Siebe mirb bie grau
fiegen, aber bie Siebe ift bod) baS §ö<hfte auf
ber SBelt."

_ („©d,. p.")

jBricnrBtfßn.
Unter Seitung be§ §errn Serrer Bubin in Bafel

finbet nom 18.—BO. Quli näd)ftbi" bie fiebente biefer
Serienreifen ftatt. Sie führt burd) bie Kantone 2lar=
gau, Sugern, Schtpj. @t- ©allen, Sippengell, ©hurgau
unb ©d)affh°"fen. Knaben, bie fid) an berfelben be=

teiligen rcollen, müffen roenigftenS 9 3®hre alt unb
im ftanbe fein, täglich burdjfchnittlid) 5 Stunben mar*
fdjieren gu fönnen. — ®ie allgemeinen Borfdjriften
finb folgenbe:

Verpflegung. Blorgenä: Blilch mit ©d)°EotabC/
ffaEao ober Kaffe, fomie frifcpeS Brot.

SBittagS: Suppe, fjteifrf) (Dchfeufleifch, Kalbë*
braten ober Bagout) unb ©eniüfe.

SlbenbS: SBild) ober Suppe nebft Brot.
SluSrüftung. ©ine folibe SBerEtagSEleibutig. ©ute,

fdjon getragene Sd)nürfd)uhe (neue ungetragene Sdjuhe
madjen fdjon am erften ©age ftarf fujirounb). Pelerinen*
mantel mit Kapuge, Schultornifter ober Bucffacf, ent*
haltenb: 1 §anbtuch, 1 paar Strümpfe ober SocEen

gum SBechfeln, bito ein ôemb, 1—2 Sarftüdjer, 1 Cbffel,
1 ©abel, 1 ©afd)enmeffer unb 1 pufcbürfte. Sobann
nod) ein gelbflafchdjen, etn Seberriemen guni Stuffdjnallen
be§ ©hgefchirrS (©ameüe) unb Babhofen.

Slllgemeine ©ageêorbnung.
5 Uhr: ©agroadje.

5—0 „ BeinigungSarbeiten.
6 „ Blorgeneffen.

612 „ Slbmarfcd) ber Küd)enmatinfd)aft unter f^üh*
rung eine! SefjrerS tiad) bem SftittagSraftort.

7 „ Slbmarfd) ber 3Barfd)Eolontie.
1—4 „ BtittagSraft.

4 „ SKeitermarfd) in§ Bad)tquartier.
8 „ Badjtcffen.
9 „ Bachtruhe.
®ie cor bem Slntritt ber Beife gu begahlenben

Koften ber Beife betragen im gangen 36 gr. per Knabe.

3Traucn al» JrEmîrBnîitfim.
^n Sonbon befteht eine @iitrid)tung, bie fid) an*

geblich fo bercährt hat, bah fie allgemein betannt gu
merben oerbient ; e§ ift bie§ bie im BäbeEer empfohlene
„International Society of Lady Couriers". Sie
befteht au§ einer Slngah'l ©amen (®eutfdjen unb @ng*
Iänberinnenl, meld)e es unternehmen, gremben Sonbon
gu geigen, baS fie in allen ©ingellfeiten unb mit all
feinen SBerEroürbigfeiten genau Eennen. ®eutfd), gran*
göfifch unb ©tiglifd) fteht ben greinben gu ©ebote. gn
feiner Stabt ber SBelt ift eine berartige ©inridjtung
nötiger als in Sonbon, ba ©nglänber faft nie eine
frembe Spradje oerftehen uttb grembe, bie nicht engtifd)
oerftehen, ohne güfjrung oft in Bertegenheit Eommen.
$ie ®amen finb beffer unterrichtet al§ bie meiften
männlichen gührer. Unter ihrer Seitung fann man
feine 3eit beffer auSnühen, man fteht in Eurger Qüt
mehr SehenSroerteS, als man ohne eine foldje fach*
Eunbige gührung finben Eönnte. ®er Preis oon gehn
Schilling für ben ©ag ift fef)r mähig. ©ine ähnliche
@inrid)tung ift übrigens neuerbingS für Berlin getroffen.
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eilends zurückkehrt, um den Gast in das „Zashiki"
(Empfangszimmer) zu geleiten, das immer der
größte und schönste Raum eines japanischen
Hauses ist. Dort findet man ein Sitzkissen bereit
mit einem Rauchtischchen davor. Der Diener
bringt Thee und Cakes. Nach einer kleinen Weile
kommt der Hausherr selbst, und nach den
üblichen Begrüßungen beginnt das Gespräch. Wird
man gebeten, zu Tische zu bleiben, und nimmt
man die Einladung an, wi>d voraussichtlich die
Frau Dir als Freund ihres Mannes die Ehre
erweisen, Dir selbst etwas zu kredenzen. Du
magst ihr formell vorgestellt sein oder nicht, aber
ein flüchtiger Blick auf ihr Kleid und ihren Kopfputz

genügt, Dich darüber aufzuklären, wer sie

ist, und Du mußt sie mit der tiefsten Ehrerbietung

grüßen. Wahrscheinlich wird sie Dir,
insbesondere wenn Dein Besuch einem Samurai-
Hause gilt, den Eindruck einer zarten, verfeinerten

ernsten Person, keineswegs den Eindruck
einer Frau von der viellächelnden und knixenden
Art machen. Sie wird äußerst wenig sprechen,
aber Dir einen Moment die Honneurs machen
mit einer natürlichen Anmut, deren bloßer Anblick
eine Offenbarung ist. Dann wird sie fortgleiten,
um unsichtbar zu bleiben bis zu dem Momente
Deines Fortgehens, wo sie dann beim Eingang
wieder auftauchen wird, um Dir Lebewohl zu
sagen. Bei Deinen nachfolgenden Besuchen wirst
Du noch öfters flüchtig ihren schönen Anblick
genießen, vielleicht auch ein seltenes Mal die
bejahrten Eltern zu Gesicht bekommen. Und bist
Du ein gern gesehener Gast, dann kommen
vielleicht noch gar die Kinder und begrüßen Dich
mit wunderbarer Höflichkeit und Lieblichkeit, aber
das Innere dieses Familienlebens wird Dir nie
enthüllt. Von den Beziehungen dieser Seelen zu
einander wirst Du nichts erfahren. Hinter den
schönen Papierwänden, die das Innerste
abschließen, ist alles geheimnisvolles sanftes Schweigen.

Der Japaner sieht keinen Grund, warum
es anders sein sollte. Das Familienleben ist
heilig. Das Heim ist ein Sanktuarium, von dem
den Schleier wegzuziehen pietätlos wäre. Auch
kann ich diese Idee der Heiligkeit des Heims
und der Familienbeziehungen in keiner Weise
den höchsten Begriffen des Westens in dieser
Richtung untergeordnet finden. (Forts, folgt.)

Vom vierten internationalen Frauen-
Kongreß.

^eber 3000 Frauen aus allen Weltteilen

haben am vierten internationalen
Frauenkongreß in Berlin teilgenommen.
Dieser Kongreß war eine imposante

Vereinigung geistig hochstehender Damen: die
besten Namen der Frauenbewegung figurieren
in der Präsenzkiste, an der Spitze als
Ehrenpräsidentin die Veteranin der Bewegung, die
84jährige amerikanische Frau Susan B. Anthony.
Aus China, Aegypten und Südamerika kamen
dem Kongreß Botschaften zu, eine deutsche Dame
brachte Grüße „von den schwarzäugigen, braunen
Singhalestnnen" Ceylons, die „aus ihrem Schlaf
erwacht" seien. Eine Negerin ans den Südstaaten
der Union trat mit Erfolg als Rednerin auf,
und die türkische Wanderprinzessin Hairie-Ben-
Ayad machte ihre melancholischen Enthüllungen
über die Gefangenen der Harems.

Dem Kongreß wurde große Ehre zu teil.
Die deutsche Kaiserin empfing eine Deputation
aus seiner Mitte und sprach überaus huldvoll
und mit sympathischem Interesse über die
Bestrebungen des Kongresses. Auch das
Reichskanzlerpaar, sowie Graf und Gräfin Posadowsky
empfingen die Damen des Kongresses bei sich.

Die Ziele des Kongresses sind sowohl
politischer als auch sozialer und humanitärer Natur.
Neben dem Wahlrecht für alle Frauen, das ein
besonderer Weltbund für das Frauenstimmrecht
herbeiführen soll, gilt seine Thätigkeit der
rechtlichen Stellung der Frau, dem sozialen Wirken
und der höheren Ausbildung des weiblichen
Geschlechtes.

Von Kongressen bis zum Siege einer Sache
ist es noch ein weiter Schritt. Wären Kongresse
und Kongreßreden eine verläßliche Bürgschaft
für das faktische Reüssieren einer Idee, dann
müßte der Krieg schon lange ausgerottet sein

und das èritte Reich auf Erden herrschen. Die
Damen, die in Berlin zum Kongreß versammelt
waren, gaben sich darüber durchaus keiner
Täuschung hin. Mit Recht hat eine Rednerin in der
Rechtssektion darauf hingewiesen, daß derselbe
Graf Posadowsky, der die Kongreßteilnehmerinnen
in seinem Hause so charmant empfing, im deutschen
Reichstag sein Veto gegen ein Gesetz einlegte,
das den weiblichen Handelsangestellten das Wahlrecht

für die Kaufmannsgerichte einräumen sollte.
Ganz abgesehen davon, daß in Preußen noch
immer die berühmte Gesindeordnung zu Recht
besteht, ein legislatorisches Petrefakt, das in der
Entrechtung der weiblichen Dienstboten das
Unglaublichste leistet.

Es ist also durchaus nicht zu besorgen, daß
der Berliner Kongreß und seine festlichen Tage
die Führerinnen der Frauenbewegung zu einer
Ueberschätzung ihrer Chancen und Aussichten
verleiten wird. Zumal was die politischen Ziele
der Bewegung betrifft, wäre für die
Frauenrechtlerinnen eher der weitgehendste Pessimismus
am Platze. Das utopistische Endziel der vollen
politischen Gleichstellung von Mann und Frau
dürfte in absehbarer Zeit schwerlich verwirklicht
werden. Die Effekte, welche die Einführung des

Frauenstimmrechtes in Australien hervorgerufen
haben, sind durchaus nicht ermutigend. Die Frauen
der besseren Stände blieben dem Wahlakt ferne,
der mit einem Siege der sozialistischen Arbeiterpartei

und der Etablierung eines sozialistischen
Kabinetts endete.

Auch dort, wo der politische Einfluß der Frau
weitaus am bestimmendsten ist — auch ohne
durchgängiges Stimmrecht notabene — in
Nordamerika, macht sich dieser Einfluß keineswegs
günstig geltend. Man kann im Gegenteil ruhig
behaupten, daß jener muckerisch-scheinheilige
Einschlag, der das öffentliche Leben im Lande der
Freiheit vielfach so unsympathisch und absonderlich

macht, eine Konsequenz der amerikanischen
Frauenbestrebungen ist. Wie denn überhaupt
ein fanatischer Zug ins Extreme schon aus der
indirekten politischen Bethätigung des weiblichen
Geschlechtes deutlich zu konstatieren ist. Man
braucht — ein Beispiel für viele — nur an die
Rolle zu denken, welche die weiblichen Genossen,
die Luxenburg, Augsburg und Zetkin auf den
Parteitagen der deutschen Sozialdemokratie spielen.

Die Frauenbewegung ist eine Frucht sozialer
Zustände und Bedingungen, und ihre gesunden
und echten Ziele müssen daher auch sozialer
Natur sein. Realer Not entsprungen, muß sie
realen Errungenschaften und nicht chimärischen
Schlagworten zustreben. Wo die Bestrebungen
des Berliner Kongresses das soziale Gebiet
berühren und der Utopie der unbedingten und
vollen Gleichstellung der Geschlechter fernbleiben,
erwecken sie durchaus Achtung und Sympathie.

Ueber diese weitaus wichtigste und ernsteste
Seite der Frauenbewegung darf man weder mit
billigem Spott noch mit Achselzucken hinweggehen.
Der Existenzkampf der Unversorgten läßt an
manche frauenrechtierische Velleitäten müßiger
Frauenköpfe gerne vergessen. Aus den bürgerlichen

Kreisen ist zuerst vor vierzig Jahren der
Anstoß zur Frauenbewegung gekommen; die
bürgerlichen Kreise haben auch das Material
geliefert, womit die Frau die seither eroberten
Berufszweige besetzt Hai. Bürgerliche Kreise haben
auch das Hauptkontingent zum Berliner
internationalen Kongreß gestellt. Desto höher ist es

anzuschlagen, daß dieser Kongreß der Lage der
arbeitenden Frauen des Proletariats das
aufmerksamste Auge zugewendet und die umfassendsten

Erörterungen über die Lage derselben in den

einzelnen Gewerben angestellt hat.
Die „Sektion für soziale Einrichtungen" hat

sich dieser Aufgabe vornehmlich gewidmet.
Daneben hat die „Sektion für die rechtliche Stellung

der Frauen" bedeutsame Anregungen
gegeben für die Neugestaltung der privat- und
eherechtlichen Stellung der Frau. Es kann auch
kein Zweifel darüber sein, daß die erwerbende
Frau ein gewisses Wahlrecht in die wirtschaftlichen

Körperschaften, denen sie untersteht und
zu deren Erhaltung sie beiträgt, beanspruchen
kann. Auch die Ehegesetze bedürfen in mehr als
einem Punkt einer zeitgemäßen Ausgestaltung
und Ueberprüfung.

In der Sektion für Frauenarbeit des
Kongresses wurde nicht nur der Erschließung neuer
Erwerbsmöglichkeiten das Wort geredet, sondern
auch von der Lage der Frauen in den ihnen
bisher offenen gesprochen. Man kann es
überhaupt als eines der wichtigsten und sympathischesten
Momente dieses Kongresses betrachten, daß überall
das Bestreben offenkundig wurde, die bisherige
Stellung der Frau als der unterbietende Teil
im wirtschaftlichen Daseinskampfe zu ändern.
Dieses Moment ist sehr hoch einzuschätzen, denn
mit der „verfluchten Bedürfnislosigkeit" der Frau,
um ein Wort Lassalles anzuwenden, fällt das
stärkste Argument gegen die wirtschaftliche
Bethätigung des Weibes.

Am bewegtesten gestaltete sich die Diskusston
in der Sektion für Mädchenbildung. Mit Elan
und starker Ueberzeugung traten die Rednerinnen
für die weiteste Ausdehnung der Frauenbildung,
für das Recht auf Gymnasien und Universitäten ein.

Je mehr die Frauen sich von utopistischen
Zielen ab- und realen Zielen zuwenden, desto
besser werden ihre Erfolgsaussichten. Im Hu-
manitäts-, Schul-, Kranken-, Gefängnis- und
Erziehungswesen, in wissenschaftlicher und
artistischer Bethätigung bieten sich der Frau Hunderte
von neuen Möglichkeiten zu selbständiger
Bethätigung. Und das Haus, die Familie bieten
der Frau unendlich mehr Einfluß, als ihr je
Stimmzettel und Wahlrecht zu geben vermögen.
Hunger und Liebe halten nach dem Dichterwort
die Welt zusammen. Den Hunger, die soziale
Not teilt die Frau mit dem Manne. In der
Liebe aber ist sie die unbestrittene Herrscherin
und Meisterin. Und so konnte eine der
hervorragendsten Damen des Kongresses, Lady Aberdeen,

ehemals Vizekönigin von Indien, mit Recht
sagen: „Durch Wissen und Liebe wird die Frau
siegen, aber die Liebe ist doch das Höchste auf
der Welt." („Sch. Fr. P.">

Erzieherische Ferienreisen.
Unter Leitung des Herrn Lehrer Rudin in Basel

findet vom 18.—30. Juli nächsthin die siebente dieser
Ferienreisen statt. Sie führt durch die Kantone Aargau.

Luzern, Schwyz, St. Gallen. Appenzell. Thurgau
und Schaffhausen. Knaben, die sich an derselben
beteiligen wollen, müssen wenigstens 9 Jahre alt und
im stände sein, täglich durchschnittlich 5 Stunden
marschieren zu können. — Die allgemeinen Vorschriften
sind folgende:

Verpflegung. Morgens: Milch mit Schokolade.
Kakao oder Kasse, sowie frisches Brot.

Mittags: Suppe, Fleisch (Ochsenfleisch, Kalbsbraten

oder Ragout) und Gemüse.
Abends: Milch oder Suppe nebst Brot.
Ausrüstung. Eine solide Werktagskleidung. Gute,

schon getragene Schnürschuhe (neue ungetragene Schuhe
machen schon am ersten Tage stark fußwund). Pelerinenmantel

mit Kapuze. Schultornister oder Rucksack,
enthaltend: 1 Handtuch. 1 Paar Strümpfe oder Socken
zum Wechseln, dito ein Hemd. 1—2 Sacktücher, 1 Löffel,
1 Gabel. 1 Taschenmesser und 1 Putzbürste. Sodann
noch ein Feldfläschchen, ein Lederriemen zum Aufschnallen
des Eßgeschirrs (Gamelle) und Badhosen.

Allgemeine Tagesordnung.
5 Uhr: Tagwache.

S—6 Reinigungsarbeiten.
6 „ Morgenessen.

6(s „ Abmarsch der Küchenmannschaft unter Füh¬
rung eines Lehrers nach dem Mittagsrastort.

7 Abmarsch der Marschkolonne.
1—4 „ Mittagsrast.

4 „ Weitermarsch ins Nachtquartier.
8 „ Nachtessen.
9 „ Nachtruhe.
Die vor dem Antritt der Reise zu bezahlenden

Kosten der Reise betragen im ganzen 36 Fr. per Knabe.

Frauen als Fremdenführer.
In London besteht eine Einrichtung, die sich

angeblich so bewährt hat. daß sie allgemein bekannt zu
werden verdient; es ist dies die im Bädeker empfohlene
„International Koeist^ ol I-ackz- Oouriers". Sie
besteht aus einer Anzahl Damen (Deutschen und
Engländerinnen >. welche es unternehmen. Fremden London
zu zeigen, das sie in allen Einzelheiten und mit all
seinen Merkwürdigkeiten genau kennen. Deutsch, Französisch

und Englisch steht den Fremden zu Gebote. In
keiner Stadt der Welt ist eine derartige Einrichtung
nötiger als in London, da Engländer fast nie eine
fremde Sprache verstehen und Fremde, die nicht englisch
verstehen, ohne Führung oft in Verlegenheit kommen.
Die Damen sind besser unterrichtet als die meisten
männlichen Führer. Unter ihrer Leitung kaun man
seine Zeit besser ausnützen, man steht in kurzer Zeit
mehr Sehenswertes, als man ohne eine solche
sachkundige Führung finden könnte. Der Preis von zehn
Schilling für den Tag ist sehr mäßig. Eine ähnliche
Einrichtung ist übrigens neuerdings für Berlin getroffen.
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Sraßrn.
biefet ^tußriß ßönnen «tut fragest «Ott a(J-

gemeinem 3nterelf« aufgeuomme« toerben. |>f<ft«n-
gcfudje ober $(<B«ttoff«tttt ftttb ausgefcßtolfett.

jîtrage 8249: Kann mir jetttanb für meine ^rau
unb Stitiber eine angenehme, fräftigenbe Somnterfrif4e
mit fegöner, roalbreieger Umgebung unb su regulärem
SßenftonSpreife empfeglen im Stanton Steffin ober allers
nädjfter 9îâfje non ©Bfdjenen, fo bag fie oon ber ©ott»
garbbagn aug jeberjeit leid)t ju erreichen ift? SSeften

®attf jum Doratlg ®ln 2l6onnent

tirage 8250: Kann eine neu erftetlte Släferroanb
fogleid) unb of)ue Stacgteit mit Delfarbe geftridjen
roerben, ober mug einige 3?ü unb bann roie lange
erft barüber oerftreiegen lanu mid) in meinem
gad auf ben 3lugfpru4 be§ tu grage ftegenben SJtalerg
iticgt ogne roeitereg nerlaffen. 3utn ooraug battît
befteng ®tne Scjettn.

3irage 8251: geg bin eine Siebgaberin ber Berg»
teuren unb gäbe bag einte SRal mit einer greunbin, bag
anbere SRal mit meinem ©egroager grögere Stouren
unternommen. gn bief em gagr nun tarnt leiber feineg
oon beibett mitfommen, unb itt ttieinent Befatmtenfreife
befinbet fid) fein anbereg gräulein tttegr, bag am SBan»
bern mit iHuctfact unb SSergftocf Buft uttb greube gätte.
©oll ieg nun, roeil icg feine Begleitung gäbe, auf bie§
SBatibern, bag mir sunt Bergtiiigen, refp. ©rgoluttg
bient, oersiegten Ober barf id) allein gegen — (Sine

greunbin gibt mir nun ben fRat, ein gnferat su
madjen, oielleicgt ergege eg einem anbern Fräulein
ebenfalig fo roie mir, bie bag Steifen mangels Begieß
tung aueg unterlaffen tnug, ober e§ fänbe fieg
©elegengeit, ntieg einem £>errtt unb ®ame attfcgliegen
ju föttneit. — SBag fagen bie oorurteilgfreien Sefer
unb Beferinnen baju ®tne 2Banberiu|tigt.

^trage 8252: gft es niegt am ißlag, bag beftimmte
SBünfcge einer grau beim planieren eineä ftaugbaueg
beriteffiegtigt roerben, toenn ba§ ©elb sum Bau oon
feiten ber grau fomtnt? greilicg mug gefagt roerben,
bag bag gefeglicge Berfügunggredjt ber grau iticgt
reegtseitig geroagrt, fottbern bag auf ben Slecgtlicgfeitgs
ft tut unb bie noble ©efinnuttg beg SJtanneg geredjnet
tourbe, gür gütige SJteinunggäufferungeit banft befteng

@lnc ©efränfte.

forage 8253: Stöie tann eine SEocgter, bie für einige
gagre ittg Sluglaub gegt, igre alte unb atleinftegenbe
ÛJÎutter fo unterftütsen, bag igr aueg im Slobegfad
adeg fieger jutommt, roag bie SEocgter befigt? Bittere
©rfagrungen gaben micg fo ntigtrauifeg gemaegt, bag
icg e§ niegt toage, einen ©acgtoalter 311 befteden.

®int nncfj blefer Sîlcfitung Unerfahrene.

5<rogc 8254: Sffiie befämpft man bie Steigung ju
Katarrg gd) bin fegr oiel bent ®urcgsug auggefegt
unb bin jebegtttal erfältet. 34 ärgere micg fo fegr
barüber, roeil anbere, bie lauge niegt fo mugfelfräftig
finb toie icg e§ bin, im fcglimmften ®ur4sug arbeiten
tonnen, ogtte bag fieg eine ©rfältung melbet beggalb.
©uter fRat roäre mir fegr roillfomnten, ba icg eg fatt
gäbe, roegen jeber ©rfältung sum Slrst 311 laufen.

t. (5. äJi. tri £>.

glrage 8255: gft eg niegt genug, toentt bie grau
eineg fletnen Sfngeftedten int SRonat 20 gr. Stabeis
gelb befommt 3ur Beftreitung berjettigett Fluglagen, bie
über bie befegetbette Kleibung, bie icg beftreite, gütaug»
gegen? gür mid) felber gäbe icg feine feparaten Be=
bürfttiffe. 3d) bin Slbftinent uttb rauege niegt, bocg be=

fuege id) gie unb ba ein Kotiert ogne bie grau, roeil
bie SJlufif igr gleichgültig ift. 34 tnffe micg bei meiner
Unfenntuig ber übli4eu Bergältniffe gern belegren
unb banfe sunt ooraug bafiir. ®tn junget eifriger liefet.

5lroge 8256: SEBie gelfen fieg erfagrette Ajaugfrauen
itt na4fölgenbent gad? SBir finb eine gatnilie oott
Statut, grau, Stutter beg Stanneg (pflege» unb gülfg»
bebiirftig), sroei Kinber oon 0 unb 7 3<4un unb ein
3roiüing§paar oon 2 3»gren. (Sie fi4 ergebenbe Slrbeit
beforge icg mit einem ®ienftmäb4eu. Seiber ift mein
Stann eine fegr unftäte Statur, ber fi4 an eine ge»
gebette Sjaugorbnung niegt bittbett toili. Sltn SJtorgen
ftef)t er fpät auf, fo bag igm bag f^üflftüd e^tra ge»
roärmt unb ejtra feroiert toerbett mug. ®ag Stittag»
effen oerlangt er na4 Saune unb ogne oorgergegattgene
Slit3eige entroeber früger alg geroögnlid), ober er fonirnt
ebenfaUg ogne Steige erft um stoei llgr unb no4
fpäter 31t Îif4 unb ift im ftanbe, no4 einen, toogl
aueg sroei greunbe mitsubringen. Stit beut 3ta4teffen
ift eg bagfetbe; einmal roill er früger alg geroögnli4
effen, bann tnug ntan roieber auf ign roartett big neun
Ugr unb no4 länger. ®iefer Stangel an jeber be=

ftitnmten §augorbnuttg roirb aud) beut gutmütigften
®ienftmäb4en auf bie Sänge 31t oiel, befoitberg ba icg

nur einen fegr befegeibenen Sogtt augfegen barf. Slug
biefem ©runb ftege id) beftänbig im 3Be4fd, unb re4t
oft mug i4 ntir gans ogne Stäbegen begelfen, fo bag
icg gan3 abgeraefert unb angegriffen bin unb am Sebett
feine fjreube megr gaben faun, ©ibt eg toogl einen
Slugtoeg aug meinem ©tenb SBer toeig mir guten Bat

@lne gequälte äeferln.

glrage 8257: SBie benimmt man fi4 iu na4fol=
genbem galt gan3 forreft? llnfer ®ienftntäbcgen, bag
beitrage sroei 3agre in unferent Ajaufe geroeilt gatte,
erbat fi4 für 14 Stage Urlaub, um eine ©egtoefter 31t

erfegett, bie roegen einer Operation itt ben ©pital

müffe. ®er Urlaub tourbe igr gerne geioägrt, roeil fie
fonft immer bageimgeblieben toar unb aud) ni4t ber
minbefte ©runb oorlag, bie fferien ni4t 3U getoägren.
®en Sfoffer nagtn fie mit, um bie ©arberobe in ftanb
3U fteHen. ©ie erflärte aueg, un§ fofort fegreiben 311

rooùen. Slad) igrer Slbreife tarnen megrere Briefe an,
bie toir niegt naegfegiefen fonnten, toeil roir niegt baran
gebaegt gatten, igre Slbreffe 3U oerlangen. ®a roir
jeben Stag Sla4ri4t erroarteten, blieben bie Briefe,
bereit fe4§ an ber 3agl roaren, liegen, ©in 3ufatl in
gorm einer Storrefponbensfarte fegte uttg in Stenntttig,
bag bag 3täb4en fauttt megr roieberfommen roürbe,
fonbern bag eg fid) eine anbere ©telle gefu4t gäbe.
SBag gätte nun mit biefen Briefen gefdjegett foÜen?
Steine @4roefter gat biefelben in ber erften ©ntrüftung
geöffnet, ©ollte eg jegt an mir fein, biefe Briefe su
beantroorten? Offen geftanbeit, icg gäbe feine Suft unb
fügte mi4 basu ttidjt oerpfliegtet. ©inen ber Briefe,
bem bag ißorto beigelegt roar, gäbe icg jurüdgefd)idt
mit ber fursen Bemerfung: ®ie Slbreffatin ift ogne
Slngabe ber neuen Slbreffe oersogen, könnte i4 für
bag Siegettlaffen uttb jegt für bag Oeffnen ber ntir
niegt sugegörenben Briefe begaftet roerben? Um gü=
tige Belegrung bittet ®ine sseuntufiigtc.

gfrage 8258: Slngeregt bur4 ben 3"gatt beg Slr--
tifelg „Satnpf gegen ben ©4mug in SBort unb Bilb"
in Sir. 25 biefeg Blatteg, ftetle icg bie Stnfrage an
©aegfunbige, ob eine fjrauengperfon, bie britter Slaffe
fägrt unb aug ©efunbgeitgrücffi4ten in ber Sîid)t=
rau4erabteilung fid) aufhalten foü, bei bereits be»

fegrein ©oupé ootit ^onbufteur in bie Bau4erabteilung
oerroiefen roerben barf, ober ob igr ni4t oielntegr ber
3li4trau4erteil ber stoeiten Klaffe eingeräumt roerben
fotlte. Unb anberfeitg intereffiert eg tnieg, 31t oernegmen,
ob eg riegtig ift, bag einem Stann, ber rau4en roiU
unb in feiner Slbteilung feinen ißlag megr finbet, bie
Sli4trau4erabteilung angeroiefen roerben barf, too ignt
oon feiten beg Koitbufteurg bag Stau4en nid)t unter»
fagt roirb? ©oüten bie 3nfaffe" beg 3ii4trau4er»
coupég niegt oerlangen föntten, bag ber Bau4er in
ber Bau4erabteilung einer gögeren Klaffe untergebra4t
roerbe? gür gütige Belegrung banft befteng

istne, blc gutn Dîcflamlercn ju furc^it[am tft.

Bnttaorten.
Sllg Slntroort auf gtrage 8212 mo4te i4 bag

„3ägerin" alg guteg Stittel empfoglen galtenO
èiit ßefer S9lûttcS.

Auf tirage 8238: Sßenben ©ie Rittonenfäure ait,
bie naegger mit reid)lid) faltem SBaffer abgefpült
roerben tttug. 3. u.

<Auf gtrage 8238: SBettn bie glecfett gelb finb, fo
roirft mit ©iegergeit bag bei ©ottlieb ®ürrmüHer itt
Brüggen bei ©t. ©allen ergältlid>e glecfentoaffer. Bog»
flecfen 3. B. roerben babttr4 in toeigen unb farbigen
Stoffen befeitigt. ®ag Stittel ift ganj uttfd)äbli4-
®a§ gläf44ett mit ©ebrau4§anroeifuttg foftet 80 ©tg.

Jtuf §trage 8240: gragen ©ie na4 im ipfarrgaug
Ktr4Ieerau, Kt. Stargau. ts, §.

Auf tirage 8241: Baberoattnen fotlten aug Qinf
oerfertigt roerben; bag ift folib unb fauber unb niegt
aHju teuer. gt. to. in ».

Auf Sfrage 8241 : Set4t 3U reinigen finb ©mail»,
Ka4e!= uttb ©lag»Babetoattnen, bo4 finb alle biefe
teuer int Slnfauf. 3iniraa,men finb unter Umftänben
fegroer 311 reinigen. SBenn 3. B. bei falfgaltigem Söaffer
bie SSattne 31t SDSafferanroettbungen oerfegiebetter Slrt,
ober su Bäbertt mit tnebi3inif4ett .gufntK" oerroenbet
roirb, fo ift eg fegr fdjroer, fie roieber ooÜftänbig blattf
3u befommen unb fo su ergatten, man oerwenbe benn
©alsfäure basu. ®ieg greift aber niegt nur bag Stetall
an, fonbern aud) bie gänbe. 3. m.

Auf ?lrage 8242: 3n erfter Sinie ntüffen ©ie bei
ber Bormunbfcgaftgbegörbe (alfo bent SBaifenamt, bent
©euteinbepräfibentett tc.) anfragen, unb eg rounbert
mi4, bag ©ie bieg ttocg niegt getgan gaben, ©egen
bett @ntf4eib btefer Begörbe ftegt ber itefurg att ben
Siegierunggrat beg Kantong offen, bocg nügt berfelbe
in ber Sieget niegtg. gr. TO. in ».

Auf 3ü:age 8243: ©ie gaben einen gegler gema4t,
ittbem ©ie fieg nid)t red)tjeitig unb genau tta4 ber
Sia4barf4aft erfunbigt gaben, ntüffen ©ie eben
bie golgen biefeg geglerg tragen ; ber Bermieter roirb
3gnen bie grögern Sluggabett für bie Berficgeritug
niegt erfegen. gt. to. tu ».

Auf 3frage 8243 : ®ie ®ifferens in ber Slffeturaus
fann bod) ni4t fo ergeblicg fein, bag barüber 3U fpre4en
toäre. ®ag ggnett bie ©orge roegen ber geuerggefagr
unbequem ift, bag lägt g4 benfett. ©ie gätten fid)
aber bo4 oorger ttad) bett Bergättniffen erfunbigen
follen. et. $.

Auf §lrage 8244: 3<4nerfagftücfe reinigt ntan
atn beften mit Eau de Botol, einige Stopfen in einem
gatben ©lag Söaffer unb einer fteifen Bürge. Stacgtg
roirb bag ©tücf in bie übrig gebliebene glüffigfeit ge»
legt. Stug eg bur4aug 3aJ)npuloer feitt, fo negttte
man gebrannte Stagnefia, in roel4e ber Slpotgefer
einen äropfen spfeffermünjgeift getropft gat.

St, TO. itt ».

Auf Jtrage 8244: Siid)t alle 3a^nfeifen teinigen
unooüfomttten. 34 funn 3guen aug ©rfagrung fagen,
bag bie Qagnfeife (Obontine) ber @t. Urg»Slpotgefe itt
©ototgurn, mir ftetg oor3Ügli4e ®ienfte leiftete. Slocg

fräftiger roirft bag ^agnpuloer ber betreffenben Slpotgefe,
bag i4 jebo4 nur ab unb su (roöd)entlid) sroeintal)
üenoeube. @tn ©rfa^rener.

Auf 3iragc 8245: Buttermil4 f46tnt mir fein

paffenbeg Siagrunggmittel für eitt fleineg Kittb; ge»
roögnltcge aögefo4te Kugmilcg ift jebenfallg oiel beffer
für Säuglinge, je naeg bem Silier mit etioag ^ufug oon
SBaffer unb guefer. ggjg ;,er ^(ejne fid) roieber ergolt
gat, roerben ©ie ign toogl einige 3ett auf eine ®iät
oott ©erfienfcgleitit fegen ntüffen. gt. to. itt ».

Auf tirage 8245 : ®ie Seicgtoerbaulicgfeit fann
ber Buttermilcg ni4t abgefprodjen roerben, ebenfo ift
igre 3uträgli4feit für biefblütige SJlenfcgen erroiefeit,
unb ber Slrst gat beren ©enug jebettfaQg 3g«en att»
geraten ober oerorbnet unb niegt 3grem fleittett Kinb.

s.
Auf girage 8246: Slu4 ein guteg ®ienftmäb4en

roirb leid)t augarten,' trenn eg lange gang un,
fontroüiert ift. ®ag Sefen ber 3eüf4rifteu ig ein oer»
gältnigmägig unfd)ulbigeg Bergnügen; eine anbere
f4roagt mit ber Sîa4barin, eine britie läuft tgrettt
Siebgaber naeg unb oergigt bag §aug in igrer Slb»

roefengeit 3U fd)Iiegert, nadjger sünbet fie bag geuer
mit petroleum att, um bie oerlorene 3e't eittsugolen
unb oerurfaegt bag grögte llttglücf. — Biedeicgt gnbett
©ie eine Berte oon ©erotffengaftigfeit, aber icg füregte,
©ie roerben fieg auf allerlei Berbrug begmöglicgg prä»
parieren müffen. gt. TO. in ».

Auftrage 8246: 3un9ß 8eute bebürfen ber Ueber»

toa4ung unb ber ftetg erneuten Sittregung sur Bfft4ts
treue unb sunt reblt4en Beuugen ber 3eit. ©« barf
toogl gefagt roerben, bag ogne Slufficgt uttb einen ge»
roiffen 3roan0 mürbe geroig bie ©rogsagl junger, nocg
lebengunfunbiger Beute auf Slebettroege geraten. 3um
felbgänbigen Slrbeiten gegört eitt gebiegener, feger
©gurafter, ber toeber oon ber Bgantafie ttocg oon ber
Bequemlicgfeit irre geleitet roirb. SBer bager 3ttr
Blasierung oott jungen Beuten ettoag 31t fagen gat,
ber bringt bie nocg niegt ©efeftigten in Bergältniffe
too fie überroaegt unb sur ©elbftänbigfeit fpftematifeg
unb unermübli4 angeleitet roerbett. Bloge ©rttiagnungen
ttügen niegt oiel; ber Söitle ig toogl gut, aber eg ge»

bri4t an ber Kraft, benfelben ben Berfu4ungeti mit
©rfolg gegenübersuftellen. „gügre tttieg nid)t in Ber»
fueguttg," geigt eine cgriftlicge Bitte unb titan fotlte
benfen, bag fd)ott btog oottt rein menf4li4en ©taub»
punft aug, ber reife erfagrene SRenfcg fieg uerpflid)tet
fügten niügte, fieg ber jungen SBett ansuuegnten, igr
Berfitcguugett aug bem SBege 31t räumen. ®ie Be=
quemtid)feit 3gie^ ©atten, ber iti4t erft bie ©4rattt=
türe auff4tiegen toill um 31t feiner Beftiire 31t gelangen,
roäre unfaglid) roentt ntan niegt toiigte, bag bie SJläntter
— mit Slugfdjlug ber Berufgpäbagogen — nur fegr
toenig ersiegerifegeg Berpgicgtungggefitgl an bett Slag
legen, ©obalb bie Slacgläffigfeit beg ®iengmäb4eug
ignt fpesiell füglbar roirb 3. B. bttreg allsu fpäteg ober
fd)led)teg Kodjen, bureg Bertegen ober Berfdjaubelti
ber 3eitf4iiften, burd) fcf)Ied)te Beforgung ber Kleiber
unb gugbefleibuttg unb trag berlei SJlöglicgfeiten megr
finb, fo roirb er fcf)on aufmuefen uttb 3gwen in ®e»

feitigung ber llrfadje gilfreieg sttr ©eite ftegett. Sind)
ein fortgefegter SJlägberoecgfel, ber ©te immer roieber
nötigte bageiin 31t feitt uttb bie gefd)äftlid)e SEgätigfeit
3U oerfäumen, roirb igtt sunt Slacgbenfen bringen. ®ie
grau tnug nur fa4licg unb rttgig genug fein, um bie
aug ber Sla4täffigfeit entftegenben Uuannegntlid)feiten
auf bett fetbftfüdjtigeu SJlann roirfett su laffeit, bann
roirb er oott felbft bie nötigen Borficgtgmagregeln
treffen. Sloe erfahrene Slefcrin.

Auf Jirage 8247 : Slug.ägttlicgen ©rünbett titacgeit
uiele Beute im grügjagr eine „SJlaifut", b. g. fie
negntett einige Eage gintereinattber ein tei4teg Slb»

fügrmittel: ©cglegenblüten roaren itt meiner 3«genb
für biefen üblicg. ©g ift erflärlicg, bag bie
©orge uni bie oiele Slrbeit unb bie groge gamilie
einen SJJatin roogl tneland)olifcg ma4en fann; aber
beffer roäre eg freilicg, ein toenig tei4tlebiger 31t fein :

bie B[afle miib bureg bie ©orge nur ttocg gröger
Können ©ie ni4tg gelfen 3- ®- öie Paar jüngfteti
Kittber güten? gr. to. in ».

Auf ?irage 8247 : 34 mürbe itt bem bef4nebetten
gad oott bent atten SRittel beg Slberlaffeg ©ebraud)
ma4en taffen bei bent fobalb bie 3e'1 öe§

Unbegaglicgbepttbeng geranfomnit. ®ie flimatif4en
Bergältniffe beg SBognorteg paffen bem Betreffenben
offenbar niegt; ber Suftbrucf ftegt niegt im richtigen
Bergättnig 311m Bebttrfttig feitteg Drganigmug. ®er
Blutumtauf roirb 3U trag fobalb bie SBärme eintritt
unb eben biefe Stagnation oerurfa4t ©4mermut, bie

ftd) big sur auggeprägten ©eiftegfranfgeit fteigent fann.
®er 2Bunf4 bett Blug äu »erlaffen, ntug alg ni4t 3um
ooden Berougtfein gelangte ©elbftgilfe ber Statur be=

traegtet roerben. ®er Kranfe fuegt bent franfma4cn=
ben ®rucf in unflarem ®rang 311 entgegen. 3um
aderminbeften roäre bo4 ein seitroeifer SBecgfel beg

Slufentgalteg 3U oerfit4en, um ber ©aege auf ben' ©runb
3u fommen. x.

Auf 3frage 8248: SJiit 18 gagren barf ntan rug ig
gin unb roieber ein sspfetf4en rauegen, nur iricgt su
oiel unb nid)t 3U ftarfen Èabaf. gm adgemeinen gälte
id) Bfeifett für weniger fcgäbli4 alg ßigaretten.

5t. TO. tn ».

Auf Jtrage 8248: Söentt ber güttgling feinen
Klub befuegt, fo ift bamit aud) gefagt, bag er fid) ben
ntobernen ©eroogttgeiten begfelben fügen roirb, aud)
toenn eg bie SRutter nid)t „ertauben" roürbe. gm
übrigen fod bag (Rau4en oon Bfeifen roeniger f4äb=
lid) fein, alg bie ©igaretten ober ©igarrett. Bon Be=

lang ift nur, bag mit ber ©eroogngeit beg Staucgeng
übergaupt begonnen roirb ; bag „megr" ober „roeniger"
SU regeln liegt ni4t tttegr in ber 3Jia4t ber SJtutter,
eg ift tebtgli4 ®emperamentgfa4e. 36.
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Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Ziuörik könne« n»r Kragen von all»

gemeinem Interesse ausgenommen werde». Stellengesuche

oder Stellenofferteu ssnd ausgeschlossen.

Krage 82t»: Kann niir jemand für meine Frau
und Kinder eine angenehme, kräftigende Sommerfrische
mit schöner, waldreicher Umgebung und zu regulärem
Pensionspreise empfehlen im Kanlon Tessin oder
allernächster Nähe von Göschenen, so daß sie von der Gott-
hardbahn aus jederzeit leicht zu erreichen ist? Besten
Dank zum voraus Ein Abonnent

Krage 8250: Kann eine neu erstellte Täferwand
sogleich und ohne Nachteil mit Oelfarbe gestrichen
werden, oder muß einige Zeit und dann wie lange
erst darüber verstreichen? Ich kann mich in meinem
Fall auf den Ausspruch des m Frage stehenden Malers
nicht ohne weiteres verlassen. Zum voraus dankt
bestens Eine Leserin.

Krage 8251: Ich bin eine Liebhaberin der
Bergtouren und habe das einte Mal mit einer Freundin, das
andere Mal mit meinem Schwager größere Touren
unternommen. In diesem Jahr nun kann leider keines

von beiden mitkommen, und in meinem Bekanntenkreise
befindet sich kein anderes Fräulein mehr, das am Wandern

mit Rucksack und Bergstock Lust und Freude hätte.
Soll ich nun, weil ich keine Legleitung habe, auf dies
Wandern, das mir zum Vergnügen, resp. Erholung
dient, verzichten? Oder darf ich allein gehen? — Eine
Freundin gibt mir nun den Rat, ein Inserat zu
machen, vielleicht ergehe es einem andern Fräulein
ebenfalls so wie mir, die das Reisen mangels Begleitung

auch unterlassen muß, oder es fände sich

Gelegenheit, mich einem Herrn und Dame anschließen
zu können. — Was sagen die vorurteilsfreien Leser
und Leserinnen dazu? Eine Wanderlustige.

Krage 8252: Ist es nicht am Platz, daß bestimmte
Wünsche einer Frau beim Planieren eines Hausbaues
berücksichtigt werden, wenn das Geld zum Bau von
seite» der Frau kommt? Freilich muß gesagt werden,
daß das gesetzliche Berfügungsrecht der Frau nicht
rechtzeitig gewahrt, sondern daß auf den Rechtlichkeitssinn

und die noble Gesinnung des Mannes gerechnet
wurde. Für gütige Meinungsäußerungen dankt bestens

Eine Gekränkte.

Krage 8253: Wie kann eine Tochter, die für einige
Jahre ins Ausland geht, ihre alte und alleinstehende
Mutter so unterstützen, daß ihr auch im Todesfall
alles sicher zukommt, was die Tochter besitzt? Bitlere
Erfahrungen haben mich so mißtrauisch gemacht, daß
ich es nicht wage, einen Sachwalter zu bestellen.

Eine nach dieser Richtung Unerfahrene.

Krage 8251: Wie bekämpft man die Neigung zu
Katarrh? Ich bin sehr viel dem Durchzug ausgesetzt
und bin jedesmal erkältet. Ich ärgere mich so sehr
darüber, weil andere, die lange nicht so muskelkräftig
sind wie ich es bin, im schlimmsten Durchzug arbeiten
können, ohne daß sich eine Erkältung meldet deshalb.
Guter Rat wäre mir sehr willkommen, da ich es satt
habe, wegen jeder Erkältung zum Arzt zu laufen.

Hr. E. M. in O.

Krage 8255: Ist es nicht genug, wenn die Frau
eines kleinen Angestellten im Monat 20 Fr. Nadelgeld

bekommt zur Bestreitung derjenigen Auslagen, die
über die bescheidene Kleidung, die ich bestreite, hinausgehen?

Für mich selber habe ich keine separaten
Bedürfnisse. Ich bin Abstinent und rauche nicht, doch
besuche ich hie und da ein Konzert ohne die Frau, weil
die Musik ihr gleichgültig ist. Ich lasse mich bei meiner
Unkenntnis der üblichen Verhältnisse gern belehren
und danke zum voraus dafür. Ein innger eisriger Leser.

Krage 825K: Wie helfen sich erfahrene Hausfrauen
in nachfolgendem Fall? Wir sind eine Familie von
Mann, Frau, Mutter des Mannes (pflege- und hülfs-
bedürftig), zwei Kinder von 0 und 7 Jahren und ein
Zwillingspaar von 2 Jahren. Die sich ergebende Arbeit
besorge ich mit einem Dienstmädchen. Leider ist mein
Mann eine sehr unstäte Natur, der sich an eine
gegebene Hausordnung nicht binden will. Am Morgen
steht er spät auf, so daß ihm das Frühstück extra
gewärmt und extra serviert werden muß. Das Mittagessen

verlangt er nach Laune und ohne vorhergegangene
Anzeige entweder früher als gewöhnlich, oder er kommt
ebenfalls ohne Anzeige erst um zwei Uhr und noch
später zu Tisch und ist im stände, noch einen, wohl
auch zwei Freunde mitzubringen. Mit dem Nachtessen
ist es dasselbe; einmal will er früher als gewöhnlich
essen, dann muß man wieder auf ihn warten bis neun
Uhr und noch länger. Dieser Mangel an jeder
bestimmten Hausordnung wird auch dem gutmütigsten
Dienstmädchen auf die Länge zu viel, besonders da ich

nur einen sehr bescheidenen Lohn aussetzen darf. Aus
diesem Grund stehe ich beständig im Wechsel, und recht
oft muß ich mir ganz ohne Mädchen behelfen, so daß
ich ganz abgerackert und angegriffen bin und am Leben
keine Freude mehr haben kann. Gibt es ivohl einen
Ausweg aus meinem Elend? Wer weiß mir guten Rat?

Eine gequälte Leserin.

Krage 8257: Wie benimmt man sich in nachfolgendem

Fall ganz korrekt? Unser Dienstmädchen, das
beinahe zwei Jahre in unserem Hause geweilt hatte,
erbat sich für 1-1 Tage Urlaub, um eine Schwester zu
ersetzen, die wegen einer Operation in den Spital

müsse. Der Urlaub wurde ihr gerne gewährt, weil sie
sonst immer daheimgeblieben war und auch nicht der
mindeste Grund vorlag, die Ferien nicht zu gewähren.
Den Koffer nahm sie mit, um die Garderobe in stand
zu stellen. Sie erklärte auch, uns sofort schreiben zu
wollen. Nach ihrer Abreise kamen mehrere Briefe an,
die wir nicht nachschicken konnten, weil wir nicht daran
gedacht hatten, ihre Adresse zu verlangen. Da wir
jeden Tag Nachricht erwarteten, blieben die Briefe,
deren sechs an der Zahl waren, liegen. Ein Zufall in
Form einer Korrespondenzkarte setzte uns in Kenntnis,
daß das Mädchen kaum mehr wiederkommen würde,
sondern daß es sich eine andere Stelle gesucht habe.
Was hätte nun mit diesen Briefen geschehen sollen?
Meine Schwester hat dieselben in der erste» Entrüstung
geöffnet. Sollte es jetzt an mir sein, diese Briefe zu
beantworten? Offen gestanden, ich habe keine Lust und
fühle mich dazu nicht verpflichtet. Einen der Briefe,
dem das Porto beigelegt war, habe ich zurückgeschickt
mit der kurzen Bemerkung: Die Adressatin ist ohne
Angabe der neuen Adresse verzogen. Könnte ich für
das Liegenlassen und jetzt für das Oeffnen der mir
nicht zugehörenden Briefe behaftet werden? Um
gütige Belehrung bittet Eine Beunruhigte.

Krage 8258: Angeregt durch den Inhalt des
Artikels „Kampf gegen den Schmutz in Wort und Bild"
in Nr. 25 dieses Blattes, stelle ich die Anfrage an
Sachkundige, ob eine Frauensperson, die dritter Klasse
fährt und aus Gesundheitsrücksichten in der
Nichtraucherabteilung sich aufhalten soll, bei bereits
besetztem Coupö vom Kondukteur in die Raucherabteilung
verwiesen werden darf, oder ob ihr nicht vielmehr der
Nichtraucherteil der zweiten Klasse eingeräumt werden
sollte. Und anderseits interessiert es mich, zu vernehmen,
ob es richtig ist, daß einem Mann, der rauchen will
und in seiner Abteilung keinen Platz mehr findet, die
Nichtraucherabteilung angewiesen werden darf, wo ihm
von feiten des Kondukteurs das Rauchen nicht untersagt

wird? Sollten die Insassen des Nichtrancher-
coupès nicht verlangen können, daß der Raucher in
der Raucherabteilung einer höheren Klaffe untergebracht
werde? Für gütige Belehrung dankt bestens

Eine, die zum Reklamieren zu furchtsam ist.

Antworten.
Als Antwort auf Krage 8212 möchte ich das

„Jägerin" als gutes Mittel empfohlen halten.^
Ein Leser Ihres Blattes.

Auf Krage 8238: Wenden Sie Zitronensäure an,
die nachher mit reichlich kaltem Wasser abgespült
werden muß. I, u.

Auf Krage 8238: Wenn die Flecken gelb sind, so

wirkt mit Sicherheit das bei Gottlieb Dürrmüller in
Bruggen bei St. Gallen erhältliche Fleckenwasser.
Rostflecken z. B. werden dadurch in weißen und farbigen
Stoffen beseitigt. Das Mittel ist ganz unschädlich.
Das Fläschchen mit Gebrauchsanweisung kostet 80 Cts.

Auf Krage 8210: Fragen Sie nach im Pfarrhaus
Kirchleerau, Kt. Aargau. s, H.

Auf Krage 8211: Badewannen sollten aus Zink
verfertigt werden; das ist solid und sauber und nicht
allzu teuer. gr. M. in B.

Auf Krage 8211 : Leicht zu reinigen sind Email-,
Kachel- und Glas-Badewannen, doch sind alle diese
teuer im Ankauf. Zinkwannen sind unter Umständen
schwer zu reinigen. Wenn z. B. bei kalkhaltigem Wasser
die Wanne zu Wasseranwendungen verschiedener Art,
oder zu Bädern mit medizinischen Zusätzen verwendet
wird, so ist es sehr schwer, sie wieder vollständig blank
zu bekommen und so zu erhalten, man verwende denn
Salzsäure dazu. Dies greift aber nicht nur das Metall
an, sondern auch die Hände. I. N.

Auf Krage 8212: In erster Linie müssen Sie bei
der Vormundschaftsbehörde (also dem Waisenamt, dem
Gemeindepräsidenten :c.) anfragen, und es wundert
mich, daß Sie dies noch nicht gethan haben. Gegen
den Entscheid dieser Behörde steht der Rekurs an den
Regierungsrat des Kantons offen, doch nützt derselbe
in der Regel nichts. Fr. M. m B.

Auf Krage 8213: Sie haben einen Fehler gemacht,
indem Sie sich nicht rechtzeitig und genau nach der
Nachbarschaft erkundigt haben. Jetzt müssen Sie eben
die Folgen dieses Fehlers tragen; der Vermieter wird
Ihnen die größern Ausgaben für die Versicherung
nicht ersetzen. Fr. M. w B.

Auf Krage 8213 : Die Differenz in der Assekuranz
kann doch nicht so erheblich sein, daß darüber zu sprechen
wäre. Daß Ihnen die Sorge wegen der Feuersgefahr
unbequem ist, das läßt sich denken. Sie hätten sich
aber doch vorher nach den Verhältnissen erkundigen
sollen. A. D.

Auf Krage 8211: Zahnersatzstücke reinigt man
am besten mit Lau äs öotol, einige Tropfen in einem
halben Glas Wasser und einer steifen Bürste. Nachts
wird das Stück in die übrig gebliebene Flüssigkeit
gelegt. Muß es durchaus Zahnpulver sein, so nehme
man gebrannte Magnesia, in welche der Apotheker
einen Tropfen Pfeffermünzgeist getropft hat.

Fr. M. in B.

Auf Krage 8211: Nicht alle Zahnseifen reinigen
unvollkommen. Ich kann Ihnen aus Erfahrung sagen,
daß die Zahnseife (Odontine) der St. Urs-Apotheke in
Solothurn. mir stets vorzügliche Dienste leistete. Noch
kräftiger wirkt das Zahnpulver der betreffenden Apotheke,
das ich jedoch nur ab und zu (wöchentlich zweimal)
verwende. Ein Erfahrener.

Auf Krage 8215: Vuttermilch scheint mir kein

passendes Nahrungsmittel für ein kleines Kind;
gewöhnliche abgelochte Kuhmilch ist jedenfalls viel besser
für Säuglinge, je nach dem Aller mit etwas Zusatz von
Wasser und Zucker. Bis der Kleine sich wieder erholt
hat, werden Sie ihn wohl einige Zeit auf eine Diät
von Gerstenschleim setzen müssen. Fr. M. m B.

Auf Krage 8215: Die Leichtverdaulichkeit kann
der Buttermilch nicht abgesprochen werden, ebenso ist
ihre Zuträglichkeit für dickblütige Menschen erwiesen,
und der Arzt hat deren Genuß jedenfalls Ihnen
angeraten oder verordnet und nicht Ihrem kleinen Kind.

X.

Auf Krage 821«: Auch ein gutes Dienstmädchen
wird leicht ausarten, wenn es lange Zeit ganz
unkontrolliert ist. Das Lesen der Zeitschriften ist ein
verhältnismäßig unschuldiges Vergnügen; eine andere
schwatzt mit der Nachbarin, eine dritte läuft ihrem
Liebhaber nach und vergißt das Haus in ihrer
Abwesenheit zu schließen, nachher zündet sie das Feuer
mit Petroleum an, um die verlorene Zeit einzuholen
und verursacht das größte Unglück. — Vielleicht finden
Sie eine Perle von Gewissenhaftigkeit, aber ich furchte,
Sie werden sich auf allerlei Verdruß bestmöglichst
präpariere» Müssen. Fr. M. in B.

Auf Krage 821«: Junge Leute bedürfen der Ueber-
wachung und der stets erneuten Anregung zur Pflichttreue

und zum redlichen Benutzen der Zeit. Es darf
wohl gesagt werden, daß ohne Aufsicht und einen
gewissen Zwang würde gewiß die Großzahl junger, noch
lebensunkundiger Leute auf Nebenwege geraten. Zum
selbständigen Arbeiten gehört ein gediegener, fester
Charakter, der weder von der Phantasie noch von der
Bequemlichkeit irre geleitet wird. Wer daher zur
Plazierung von jungen Leuten etwas zu sagen hat,
der bringt die noch nicht Gefestigten in Verhältnisse
wo sie überwacht und zur Selbständigkeit systematisch
und unermüdlich angeleilet werden. Bloße Ermahnungen
nützen nicht viel; der Wille ist wohl gut, aber es

gebricht an der Kraft, denselben den Versuchungen mit
Erfolg gegenüberzustellen. „Führe mich nicht in
Versuchung," heißt eine christliche Bitte und man sollte
denken, daß schon blos vom rein menschlichen Standpunkt

aus, der reife erfahrene Mensch sich verpflichtet
fühlen müßte, sich der jungen Welt anzunehmen, ihr
Versuchungen aus dem Wege zu räumen. Die
Bequemlichkeit Ihres Gatten, der nicht erst die Schranktüre

aufschließen will um zu seiner Lektüre zu gelangen,
wäre unfaßlich wenn man nicht wüßte, daß die Männer
— mit Ausschluß der Berufspädagogen — nur sehr
wenig erzieherisches Verpflichtungsgefühl an den Tag
legen. Sobald die Nachlässigkeit des Dienstmädchens
ihm speziell fühlbar wird z. B. durch allzu spätes oder
schlechtes Kochen, durch Verlegen oder Verschandeln
der Zeitschriften, durch schlechte Besorgung der Kleider
und Fußbekleidung und was derlei Möglichkeiten mehr
sind, so wird er schon aufmucken und Ihnen in
Beseitigung der Ursache hilfreich zur Seite stehen. Auch
ein sortgesetzter Mägdewechsel, der Sie immer wieder
nötigte daheim zu seiu und die geschäftliche Thätigkeit
zu versäumen, wird ihn zum Nachdenken bringen. Die
Frau muß nur sachlich und ruhig genug sein, um die
aus der Nachlässigkeit entstehenden Unannehmlichkeiten
auf den selbstsüchtigen Mann wirken zu lassen, dann
wird er von selbst die nötigen Vorsichtsmaßregeln
treffen. Eine erfahrene Leserin.

Auf Krage 8217 : Aus.ähnliche» Gründen machen
viele Leute im Frühjahr eine „Maikur", d. h. sie

nehmen einige Tage hintereinander ein leichtes
Abführmittel: Schlehenblüten waren in meiner Jugend
für diesen Zweck üblich. Es ist erklärlich, daß die
Sorge um die viele Arbeit und die große Familie
einen Mann wohl melancholisch machen kann; aber
besser wäre es freilich, ein wenig leichtlebiger zu sein:
die Plage wird durch die Sorge nur noch größer!
Können Sie nichts helfen? Z. B. die paar jüngsten
Kinder hüten? Fr. M. in B.

Auf Krage 8217 : Ich würde in dem beschriebenen
Fall von dem alten Mittel des Aderlasses Gebrauch
machen lassen bei dem Patienten, sobald die Zeit des

Unbehaglichbefindens herankommt. Die klimatischen
Verhältnisse des Wohnortes passen dem Betreffenden
offenbar nicht; der Luftdruck steht nicht im richtigen
Verhältnis zum Bedürfnis seines Organismus. Der
Blutumlauf wird zu träg sobald die Wärme eintritt
und eben diese Stagnation verursacht Schwermut, die
sich bis zur ausgeprägten Geisteskrankheit steigern kann.
Der Wunsch den Platz zu verlassen, muß als nicht zum
vollen Bewußtsein gelangte Selbsthilfe der Natur
betrachtet werden. Der Kranke sucht dem krankmachenden

Druck in unklarem Drang zu entgehen. Zum
allermindesten wäre doch ein zeitweiser Wechsel des

Ausenthaltes zu versuchen, um der Sache auf den Grund
zu kommen. X.

Auf Krage 8218: Mit 18 Jahren darf man ruhig
hin und wieder ein Pfeifchen rauchen, nur nicht zu
viel und nicht zu starken Tabak. Im allgemeinen halte
ich Pfeifen für weniger schädlich als Cigaretten.

Fr. M. in B.

Auf Krage 8218: Wenn der Jüngling seinen
Klub besucht, so ist damit auch gesagt, daß er sich den
modernen Gewohnheiten desselben fügen wird, auch

wenn es die Mutter nicht „erlauben" würde. Im
übrigen soll das Rauchen von Pfeifen weniger schädlich

sein, als die Cigaretten oder Cigarren. Von
Belang ist nur, daß mit der Gewohnheit des Rauchens
überhaupt begonnen wird; das „mehr" oder „weniger"
zu regeln liegt nicht mehr in der Macht der Mutter,
es ist lediglich Temperamentssache. X.
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gteuillefott.

Sie nur einen einigen Slid in ba?felbe werfen
fönnten, fo mürben Sie miffen .1"

„galten Sie ein, galten Sie ein !" unterbrach
ihn Selma unb wollte fliehen.

„9tein, ich laffe Sie nicht!" rief färben unb
erfaßte ihre Hanb — fie sitterte. Sie wollte ihm
biefelbe entziehen, unb bod) fehlte il)r bie Straft.

„Selnta, wenn Sie in mein £>erj bliefen tonnten!"
führ färben beraufd)t fort. „83enn Sie wüßten,
bafj Sie ber einige — einzige Stern für midi
finb, ber mein Heben erretten tann .!"

„Haben Sie 9JMeib unb oerlaffen Sie midhl"
unterbrach iEjn Selma auf? neue unb fudjte ihm
ihre Hanb p entsiehen.

„3d) laffe Sie nicht. 9Jtein Hers gebort 3httenl"
fubr färben immer Ieibenfchaftlid)er fort, warf fid)
oor i|r nieber unb preßte feine Sippen auf ihre
Siiternbe Hanb. „Selma, werben Sie mein — mein!
Stein SJtenfdbenberj tann Sie fo innig lieben, al?
ba? meinige! SBerben Sie mein!"

©inen Slugenblid fdjien Selma p fd)»anfen,
bann raffte fie fid) sufammen.

„9tie, nie!" entgegnete fie unb fudjte fid) öon
ibm lo?suringen.

„Sernichten Sie mein 2eben?glüd nicht für
immer!" ftebte Harben.

„68 gibt eine Sdjranfe swifepen un?, bie un?
für immer trennt!" rief Selma, entriß ibm ibre
Hanb unb eilte fort.

„Selma, Selma!" rief Farben oersweiflung?»
Poll; er fprang auf, um ibr p folgen, fie war
feinen Süden bereit? entfdjmunben.

3n bem buntein Statten eine? naben Saume?
tauchte eine ©eftalt auf — e? war bie be? Saron?.
Seine buntein Slugen leuchteten, er lachte fpöttifcp
halblaut auf unb oerfdpwanb.

Harben hatte ihn nicht bemerft. 6r preßte bie

glüpenbe Stirn an ben fühlen Stamm eine?
Saume? unb ftanb wie oerniebtet ba. 6? War ihm,
al? ob ein Sicht, ba? heü in ihm gebrannt, beffen
Strahlen ihm ben 2Beg ber Sutunft erleuchtet
hatten, erlofcpen war, unb nun war alle? in feiner
Sruft finfter unb leer.

„6? gibt eine Scpranfe gtoifdjen un?, bie un?
für immer trennt!" tönte e? in feinen Dpren
wieber; er oerftanb biefe SBorte nicht, aBein er
fühlte, baß fie ein ©lüct, welche? er fo hoch unb
fchön geträumt, auf ba? er aiï feine 2eben?hoff»
nungen gerichtet, für immer öernid)tet hatten.

6? war ihm, al? ob er ein grüne?, blühenbe?
unb fdpöne? ©ilanb in fiep getragen, ein einige?
ffiort hatte ba?felbe oernieptet, unb fo weit fein
Slid reichte, fah er nur bie falten, tüdifdpen ÜBogen
be? SJleere?. Dtirgenb? fchimmerte ihm ein grüne?
©eftabe entgegen; fein Sluge fuepte felbft oergeben?
nach einem nadten Reifen, um auf ihn ben lebten
Üteft feiner Hoffnungen p reiten. Serntdhtet waren
fie aüe — aUe, unb er felbft fchien tiefer unb tiefer
in ben falten SBogen p oerfinfen.

©r barg ba? ©eficht in betben Hauben unb
ftanb lange regung?lo? ba. Sil? enblich feine Hänbe
ermattet nieberfanfen, fchimmerte ihm berfelbe Sicht»
glanj, ba?felbe ftraplenbe ©rün entgegen; e? er»
fchien ihm nur wie ein Hohn gegen bie Stacht in
feiner Sruft.

Seilnafjmlo? gegen aBe? fchritt er langfam
weiter. Sa traf ihn fein grewtb.

©rfdhredt fuhr Säge prüd, al? er Harben?
bleiche Stangen unb feine ftarren, gleichfam er»
lofehenen 2Iugen erblidte.

„Stalte, wa? ift gefchehen!" rief er beftürjt, ben
2lrm be? greunbe? erfaffenb.

„gort, fort non hier! Stomm mit mir, wenn Su
mir einen greunbe?bienft erweifen wiflft!" ent»

gegnete Harben.

„Su haft Selma gefprodpen?" fragte Säge.
„3a, — ich habe fie gefprodhen!" gab Harben

mit tiefem Seufsen pr Antwort. „Stun, fomm,
fomm, idh tann bie Sichter unb bie Stenfdpen ring?»
um nicht ertragen. S>a? Sachen tötet mich!"

Säge wußte aBe?, wa? gefchehen war. ©r er»

griff ben 2lrm be? greunbe?, um auf einem Seiten»
Wege ben fßarf unb bie ©efeüfcpaft su Perlaffen.

Stahe am 2lu?gange trat ihnen ber Saron ent»

gegen.
„Steine Herren, Sie woBen un? bod) nidht per»

laffen?" rief er heiter. „Seutnant, ba? ift gegen
jebe Serabrebung 1 S)er äßein fepeint 3h«en fcplecpt
befommen su fein, Sie fehen bleich au? — fommen
Sie, ein ©la? Stbeinmeht oerfdjeudjt ba? aße?
Wieber, ich habe ©rfaprungen barin!"

Harben wanbte ba? ©eficht ab, er fchien Stenn?»
borff nidht fehen p fönnen.

„Herr Saron, ich jweifle nicht an 3hren ©r=
fahrungen," bemerfte Säge, „fonbern nur baran,
baß biefelben für einen jeben paffen!"

„21ha! Sdhon wieber ber 2trst!" warf SJtenn?»

borff mit einem faft pöpnenben 2lu?brud ein.
„Ober auch ber fßpilofoph, Wie e? 3h«en paßt,"

entgegnete Säge mit entfdjiebenem Sone. „SJtein
greunb wünfept peimpfepren unb ich »erbe ihn
heimgeleiten. 2Bir müffen be?halb für heute auf
ba? Sergnügen, mit 3pnen ju trinfen, oersiepten!"

Stenn?borff guette mit ber 2ld)fel unb fchritt
weiter.

Sie greunbe langten auf Harben? 3'wwer an.
Harben warf fich tn oerjweiflung?ooBer Stimmung
auf ba? Sofa, Säge fchritt im âimwer auf unb
ab. ©r brauchte ben greunb nicht p fragen, wie
aüe? gefommen war, er hatte aber auch nicht ge»

glaubt, baß berfelbe fo leibenfchaftlidh lieben Eönne.

„SJtalte," fprad) er, an Harben perantretenb,
„ba? ©efdptd oerfagt un? manchen SBunfcp, aüein
wir bürfen ben Stopf be?halb nicht finfen laffen."

Harben blidte ihn ernft an.
„©laubft Su, e? fei nicht mehr gewefen al?

ein Stanfdp, »a? mir oernichtet ift!" entgegnete er.
„6? war ba? 3iri meine? Sehen?."

„Hat Sir Selma jebe Hoffnung genommen?"
„3ebe, jebe !" rief Harben leibenfcpaftüd). „Säge,

idh habe nie an Seiner aufridhtigen greunbfepaft
gegweifelt, auch iefet nicht, wo idh an aßem gweifle
— bringe nicht weiter in mich- Sieh, e? ift mir,
al? ob ich mein eigene? Sobe?urtetl wieberholen
unb Sir erzählen foüte. Saß mich aBein, Säge.
SBenn Su mir helfen fönnteft, fo würbe idh oon
niemanb lieber eine Hülfe annehmen al? oon Sir.
3d) weiß, baß ich eê ertragen muß, nur oerraag
ich bie Slöglicpfeit noch nicht einsufepenl"

Ser greunb oerließ ihn. Ungeftört gab fidh

Harben feinem Scpmerse hin — er hatte Selma
wirtlich geliebt unb er liebte fie noch! —

** *
Selma faß am SJtorgen nach her ©efeßfdhaft

aüein auf ihrem Simmer, hatte ben Stopf auf bie
Hanb geftüßt unb ließ ba? Sluge jiello? hinau?»
fchweifen auf bie Säume be? ißarfe?, über biefelben
hinweg hi? p ben Statten, welche fern am Himmel
langfam emporftiegen. 3hr Sluge war trübe, al?
habe e? bie Stacht fdhlaflo? burepwaept — e? hatte
auch gewacht.

Sie hatte bem Siener ben ftrengen Sefehl er»
teilt, jeben Sefud) gurüdpweifen, benn fie fühlte
ba? Serlangen, aüein p fein, aBein mit ihren
©ebanten unb ben flüchtigen Sräumen, welche noch
am Sage poor fie luftig umfehmebt hatten unb bie
fie nun oon fich fdteuchen mußte. Sie bachte an
Harben. (gortf. folgt.)

llntö Qtbtn gewettet-
(S5ottfefeung.)

;er 2lbenb war oöüig hrreingebrodhen. 3«
bem fßarfe flimmerten hunberte oon Sich»
tern unb fdjienen ihn in ein geenreidj
oerwanbelt p haben. Hier übergoffen bie
heüen Strahlen ben Stafenplaß unb rantten

fidh hinauf an, ben Stämmen ber Säume, bi?
fie unter bem bunflen Saubbach oerfdhmanben ; bort
lag ein Saumgang noch halb im SunEel unb fdjien
3utraulich heimlich p Winten.

S33ie ©Ifen erfchienen bie Samen in bem Sidjt»
glanj unb bem fchimmernben ©rün ber ©ebüfdhe.
Heiterfeit fdiien aüe gu erfüüen, benn au? aßen
Seilen be? Sarfe? tönten luftige? ©eplauber unb
ladjenbe Stimmen. Harben blidte wie träumenb
oor fidh hin, bann richtete fich fein 2luge wie fu=
chenb in ben Sart unb glitt üon einer ©ruppe su
ber anbern. Biadj wenigen 3Jlinuten erhob er fid).
Säge woüte ihn begleiten.

„3ch bitte Sich, laß mich aBein," bat er leife
unb brüdte bie Hanb be? greunbe?.

Säge blieb.
9Jienn?borff? glühenbe? Sluge war Harben ge»

folgt, ein bo?hafte? Sächeln sudte um feinen JJtunb,
aber nur einen flüchtigen 2tugenblid, bann fchien
er gans wieber ber übermütig Heitere wie guoor
SU fein, bi? auch et fich nach wenigen JJtinuten
erhob unb au? ber sechenben ©ruppe trat.

Säge hatte ihn aufmertfam beobachtet; fein Süd,
ben er Harben nachgeworfen, war ihm nidht ent»

gangen, e? fiel ihm auf, baß auch er fich entfernte,
©r woüte ihm folgen, aüein ein greunb richtete
eine grage an ihn, unb al? er biefelbe beant»

wertet, war 9Jtenn?borff feinen 2lugen bereit? ent»

fdjwunben. —
Harben eilte burdj ben fßart. Seitbem er au?

ber fJtähe be? Saron? war, waren auch beffen
2Borte in ihm oerhaüt. 6r fuchte Selma. Sein
Hers fd)lug fo rafdh, fein Slut rann heiß» ftürmifch
burd) feine 2lbern; mehr benn je empfanb er in
biefem 2lugenblide, wie glühenb er Selma liebte.

Sein 2luge fudhte fie in jeher ©ruppe. 2Bo ein
weiße? SIeib burch ba? ©rün ber ©ebüfdhe fdhim»
merte, hoffte er fie su finben — pergeben?, unb
both moepte er bie Setannten, benen er begegnete,
nidht nadh ihr fragen.

gn einem halbbunfeln Saumgange fah er enb»

lieh eine Same langfam aüein hinfdhretten ; fie trug
ein weiße? SIeib, unb fein Hers rief ihm su, baß
e? Selma fei. Haftig eilte er su ihr, unb er hatte
fidh uidlt getäufcht.

„©nblid), enblich finbe idh I" rief w» inbem
er Por fie htutrat.

Selma sudte faft erfdjredt sufammen.
„Haben Sie mich wirtlich gefucht?" fragte fie,

unb ihre Stimme tlang fdhmerslich bewegt. „Sitte,
fommen Sie borthin in jenen ©ang," fuhr fie fort
unb beutete auf einen ÉJeg, ber oon ßichiern er»
peüt war.

Harben fühlte, baß biefer Slugenblid über ba?
©efdjid feine? Sieben? entfepeiben müffe, unb fein
Stopf war Pom äBeine su erregt, um fidh fagen su
fönnen, baß biefer 2lugenblid oteüetcht nicht ber
günftigfte fei.

„Jtein!" rief er. „Dcur wenige BJlinuten Per»
gönnen Sie mir. ©nbli^, enblich bin ich mit 3h«en
aüein, fein Ohr bringt bi? bwdh"» id) fann mein
ftürmtfehe? Hers nidht länger bej)errfchen. Oh, wenn
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Suchbruderei äüerfur, @t. ©aßen.
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Feuilleton.

Sie nur einen einzigen Blick in dasselbe werfen
könnten, so würden Sie wissen .1"

„Halten Sie ein, halten Sie ein!" unterbrach
ihn Selma und wollte fliehen.

„Nein, ich lasse Sie nicht!" rief Harden und
erfaßte ihre Hand — sie zitterte. Sie wollte ihm
dieselbe entziehen, und doch fehlte ihr die Kraft.

„Selma, wenn Sie in mein Herz blicken könnten!"
fuhr Harden berauscht fort. „Wenn Sie wüßten,
daß Sie der einzige — einzige Stern für mich
sind, der mein Leben erhellen kann .!"

„Haben Sie Mitleid und verlassen Sie mich!"
unterbrach ihn Selma aufs neue und suchte ihm
ihre Hand zu entziehen.

„Ich lasse Sie nicht. Mein Herz gehört Ihnen!"
fuhr Harden immer leidenschaftlicher fort, warf sich

vor ihr nieder und preßte seine Lippen auf ihre
zitternde Hand. „Selma, werden Sie mein — mein!
Kein Menschenherz kann Sie so innig lieben, als
das meinige! Werden Sie mein!"

Einen Augenblick schien Selma zu schwanken,
dann raffte sie sich zusammen.

„Nie, nie!" entgegnete sie und suchte sich von
ihm loszuringen.

„Vernichten Sie mein Lebensglück nicht für
immer!" flehte Harden.

„Es gibt eine Schranke zwischen uns, die uns
für immer trennt!" rief Selma, entriß ihm ihre
Hand und eilte fort.

„Selma, Selma!" rief Harden verzweiflungsvoll;

er sprang auf, um ihr zu folgen, sie war
seinen Blicken bereits entschwunden.

In dem dunkeln Schatten eines nahen Baumes
tauchte eine Gestalt auf — es war die des Barons.
Seine dunkeln Augen leuchteten, er lachte spöttisch

halblaut auf und verschwand.
Harden hatte ihn nicht bemerkt. Er preßte die

glühende Stirn an den kühlen Stamm eines
Baumes und stand wie vernichtet da. Es war ihm,
als ob ein Licht, das hell in ihm gebrannt, dessen

Strahlen ihm den Weg der Zukunft erleuchtet
hatten, erloschen war, und nun war alles in seiner
Brust finster und leer.

„Es gibt eine Schranke zwischen uns, die uns
für immer trennt!" tönte es in seinen Ohren
wieder; er verstand diese Worte nicht, allein er
fühlte, daß sie ein Glück, welches er so hoch und
schön geträumt, auf das er all seine Lebenshoffnungen

gerichtet, für immer vernichtet hatten.
Es war ihm, als ob er ein grünes, blühendes

und schönes Eiland in sich getragen, ein einziges
Wort hatte dasselbe vernichtet, und so wett sein
Blick reichte, sah er nur die kalten, tückischen Wogen
des Meeres. Nirgends schimmerte ihm ein grünes
Gestade entgegen; sein Auge suchte selbst vergebens
nach einem nackten Felsen, um auf ihn den letzten
Rest seiner Hoffnungen zu retten. Vernichtet waren
sie alle — alle, und er selbst schien tiefer und tiefer
in den kalten Wogen zu versinken.

Er barg das Gesicht in beiden Händen und
stand lange regungslos da. Als endlich seine Hände
ermattet niedersanken, schimmerte ihm derselbe Ltcht-
glanz, dasselbe strahlende Grün entgegen; es
erschien ihm nur wie ein Hohn gegen die Nacht in
seiner Brust.

Teilnahmlos gegen alles schritt er langsam
weiter. Da traf ihn sein Freund.

Erschreckt fuhr Täge zurück, als er Hardens
bleiche Wangen und seine starren, gleichsam
erloschenen Augen erblickte.

„Malte, was ist geschehen!" rief er bestürzt, den
Arm des Freundes erfassend.

„Fort, fort von hier! Komm mit mir, wenn Du
mir einen Freundesdienst erweisen willst!"
entgegnete Harden.

„Du hast Selma gesprochen?" fragte Täge.
„Ja, — ich habe sie gesprochen!" gab Harden

mit tiefem Seufzen zur Antwort. „Nun, komm,
komm, ich kann die Lichter und die Menschen ringsum

nicht ertragen. Das Lachen tötet mich!"
Täge wußte alles, was geschehen war. Er

ergriff den Arm des Freundes, um auf einem Seitenwege

den Park und die Gesellschaft zu verlassen.
Nahe am Ausgange trat ihnen der Baron

entgegen.

„Meine Herren, Sie wollen uns doch nicht
verlassen?" rief er heiter. „Leutnant, das ist gegen
jede Verabredung! Der Wein scheint Ihnen schlecht
bekommen zu sein, Sie sehen bleich aus — kommen
Sie, ein Glas Rheinwein verscheucht das alles
wieder, ich habe Erfahrungen darin!"

Harden wandte das Gesicht ab, er schien Menns-
dorff nicht sehen zu können.

„Herr Baron, ich zweifle nicht an Ihren
Erfahrungen," bemerkte Täge, „sondern nur daran,
daß dieselben für einen jeden passen!"

„Aha! Schon wieder der Arzt!" warf Mennsdorff

mit einem fast höhnenden Ausdruck ein.
„Oder auch der Philosoph, wie es Ihnen Paßt,"

entgegnete Täge mit entschiedenem Tone. „Mein
Freund wünscht heimzukehren und ich werde ihn
Heimgeleiten. Wir müssen deshalb für heute auf
das Vergnügen, mit Ihnen zu trinken, verzichten!"

Mennsdorff zuckte mit der Achsel und schritt
weiter.

Die Freunde langten auf Hardens Zimmer an.
Harden warf sich in verzweiflungsvoller Stimmung
auf das Sofa, Täge schritt im Zimmer auf und
ab. Er brauchte den Freund nicht zu fragen, wie
alles gekommen war, er hatte aber auch nicht
geglaubt, daß derselbe so leidenschaftlich lieben könne.

„Malte," sprach er, an Harden herantretend,
„das Geschick versagt uns manchen Wunsch, allein
wir dürfen den Kopf deshalb nicht sinken lassen."

Harden blickte ihn ernst an.
„Glaubst Du, es sei nicht mehr gewesen als

ein Wunsch, was mir vernichtet ist!" entgegnete er.
„Es war das Ziel meines Lebens."

„Hat Dir Selma jede Hoffnung genommen?"
„Jede, jede!" rief Harden leidenschaftlich. „Täge,

ich habe nie an Deiner aufrichtigen Freundschaft
gezweifelt, auch jetzt nicht, wo ich an allem zweifle
— dringe nicht weiter in mich. Sieh, es ist mir,
als ob ich mein eigenes Todesurteil wiederholen
und Dir erzählen sollte. Laß mich allein, Täge.
Wenn Du mir helfen könntest, so würde ich von
niemand lieber eine Hülfe annehmen als von Dir.
Ich weiß, daß ich es ertragen muß, nur vermag
ich die Möglichkeit noch nicht einzusehen!"

Der Freund verließ ihn. Ungestört gab sich

Harden seinem Schmerze hin — er hatte Selma
wirklich geliebt und er liebte sie noch! —

-i-
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Selma saß am Morgen nach der Gesellschaft
allein auf ihrem Zimmer, hatte den Kopf auf die
Hand gestützt und ließ das Auge ziellos
hinausschweifen auf die Bäume des Parkes, über dieselben
hinweg bis zu den Wolken, welche fern am Himmel
langsam emporstiegen. Ihr Auge war trübe, als
habe es die Nacht schlaflos durchwacht — es hatte
auch gewacht.

Sie hatte dem Diener den strengen Befehl
erteilt, jeden Besuch zurückzuweisen, denn sie fühlte
das Verlangen, allein zu sein, allein mit ihren
Gedanken und den flüchtigen Träumen, welche noch
am Tage zuvor sie lustig umschwebt hatten und die
sie nun von sich scheuchen mußte. Sie dachte an
Harden. (Forts, folgt.)

Ums Leben gewettet.
(Fortsetzung.)

5 er Abend war völlig hereingebrochen. In
dem Parke schimmerten Hunderte von Lichtern

und schienen ihn in ein Feenreich
verwandelt zu haben. Hier Übergossen die
hellen Strahlen den Rasenplatz und rankten

sich hinauf an. den Stämmen der Bäume, bis
sie unter dem dunklen Laubdach verschwanden; dort
lag ein Baumgang noch halb im Dunkel und schien
zutraulich heimlich zu winken.

Wie Elfen erschienen die Damen in dem Lichtglanz

und dem schimmernden Grün der Gebüsche.
Heiterkeit schien alle zu erfüllen, denn aus allen
Teilen des Parkes tönten lustiges Geplauder und
lachende Stimmen. Harden blickte wie träumend
vor sich hin, dann richtete sich sein Auge wie
suchend in den Park und glitt von einer Gruppe zu
der andern. Nach wenigen Minuten erhob er sich.

Täge wollte ihn begleiten.
„Ich bitte Dich, laß mich allein," bat er leise

und drückte die Hand des Freundes.
Täge blieb.
Mennsdorffs glühendes Auge war Harden

gefolgt, ein boshaftes Lächeln zuckle um seinen Mund,
aber nur einen flüchtigen Augenblick, dann schien
er ganz wieder der übermütig Heitere wie zuvor
zu sein, bis auch er sich nach wenigen Minuten
erhob und aus der zechenden Gruppe trat.

Täge hatte ihn aufmerksam beobachtet; sein Blick,
den er Harden nachgeworfen, war ihm nicht
entgangen, es fiel ihm auf, daß auch er sich entfernte.
Er wollte ihm folgen, allein ein Freund richtete
eine Frage an ihn, und als er dieselbe
beantwortet, war Mennsdorff seinen Augen bereits
entschwunden. —

Harden eilte durch den Park. Seitdem er aus
der Nähe des Barons war, waren auch dessen

Worte in ihm verhallt. Er suchte Selma. Sein
Herz schlug so rasch, sein Blut rann heiß, stürmisch
durch seine Adern; mehr denn je empfand er in
diesem Augenblicke, wie glühend er Selma liebte.

Sein Auge suchte sie in jeder Gruppe. Wo ein
weißes Kleid durch das Grün der Gebüsche
schimmerte, hoffte er sie zu finden — vergebens, und
doch mochte er die Bekannten, denen er begegnete,
nicht nach ihr fragen.

In einem halbdunkeln Baumgange sah er endlich

eine Dame langsam allein hinschreiten; sie trug
ein weißes Kleid, und sein Herz rief ihm zu, daß
es Selma sei. Hastig eilte er zu ihr, und er hatte
sich nicht getäuscht.

„Endlich, endlich finde ich Sie!" rief er, indem
er vor sie hintrat.

Selma zuckte fast erschreckt zusammen.
„Haben Sie mich wirklich gesucht?" fragte sie,

und ihre Stimme klang schmerzlich bewegt. „Bitte,
kommen Sie dorthin in jenen Gang," fuhr sie fort
und deutete auf einen Weg, der von Lichtern
erhellt war.

Harden fühlte, daß dieser Augenblick über das
Geschick seines Lebens entscheiden müsse, und sein
Kopf war vom Weine zu erregt, um sich sagen zu
können, daß dieser Augenblick vielleicht nicht der
günstigste sei.

„Nein!" rief er. „Nur wenige Minuten
vergönnen Sie mir. Endlich, endlich bin ich mit Ihnen
allein, kein Ohr dringt bis hierher, ich kann mein
stürmisches Herz nicht länger beherrschen. Oh, wenn
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piau&prnfr ftab' tdj oft bei btr gefejfen..
ißlaubemb t)ab' id) oft bei bir gefeffen,
©troa§ ju empfangen unb nergeffeit,
©troaë, ba§ bte SBünfcfje möchte binben —
©ab' id) @cf)eu, ba§ rechte SBort 311 finben?
©troa§, ba§ mir neue§ Seben roecfte,
®a§ ^roei ©änbdjen mir entgegenftrecfte,
®a§ balb larmenb unb batb fdjmeidjelnb fame,
58on ber ©eele mir ein ©eimroef) näbme,
Unb monad) id) an ben fahlen SBcinben
®aftenb mandjmai fudje mit ben ©änben.
2lber feine ©tunbe rcirb tnir's geben,
Stur ein flüchtig Sommert unb ©ntfdjroeben,
Stur ein SBunfd), ber einfallt in mir rubt:
Siebe Sinberfeete, bleib' mir gut. gr. 83opt>.

Oientetnnüffißßc Jraiten-
berein.

®ie Qabre§Derfainmlung be§ ©djroeij. ©emein=
nü^igen fjrauenoereinb finbet ®ieri§tag ben '28. unb
ÜJtittmod) ben 29. Quni 1904 im ©aalbau in ©olotburn
ftatt. ®ie iöerbanblitngen beginnen ®ien§tag oor*
mittagg 10 Ubr. @§ roerben u. a. Steferate gehalten
über 2lnftalten für Frauenarbeit unb Fre'nbfprad)en
uttb über funftgercerblidje SSereinigung.

BrtEfhapteit öee HefcaMton.
SJtit bem ipoftftempet „©hut" nerfeben, ift uit§

unterm 20. a. c. eine franfierte, unoerfd)loffene 23rief=
bütle ohne Qr.balt jugegangen. ®a auf ber ©nneloppe
fein Slbfenber nerjeidjnet ift, machen mir auf biefem
SBege auf ba§ S3erfeben aufmerffam, bamit nidjt am
berfeit§ erfolglog unb uiijufrieben auf uitfere Slntraort
geroartet roirb.

Jnfercffentin in ®ie fpftematifche S3efanipfung
fdjroerer ©eburten jäblt 311 ben Fnbifationen beg
©anatoriumg „Sebenbige Straft" beim 2Balbhau§

®olber, Qürid) V, Steltenftra&e Sir. 8, non ®r. meb. 3Jt.

S8ird)er= Senner. Serlegeti ©ie Fbren ©ommeraufent=
halt in jeneg ganj mobern eingerichtete ®efunbbeit§=
baug, bag nad) ben ©rtinbfähen teidjfter ©rfabrung
mit auhergeroöbnlichen ©eilerfolgen geleitet roirb, fo
bürfen ©ie 3bre mit Stube an fid) (^antreten
laffen, int ©ebanfen, bag benfbar Sefte getban ju
haben. Saffen ©ie fid) einen ißrofpeft fommen, ber
iüuftnert, Fbneit über alle§ 2Bünfd)engroerte Slufjcfjlujj
aibt. @pred)ftunben beg Slnftaltgarßeg an ben ©odjem

lagen im Sanatorium, oormittagg : 11—12 Uhr; in
ber ©tabt, nad)mittagg : 8—5 Uhr im ©entralbab,
Söalbmannftr.9,5. Freien @d)ule, naBebem Setleoueplah.

peforgfe ^Sutler in ®er ©ebanfe ift ja roof)l»
gemeint unb gut, ben jungen SJtarin an feinem neuen
Somi^il in einer Fbneit befreunbeten Fa"iilie, beren

Sefanntfchaft unb Umgang ihm mißlich fein fann, ju
empfehlen, ©anj oerfebrt ift eg aber, ihn 311 lßflid)t=
befugen fortgefeht 31t oeranlaffen, roenn nicht gegen*
fettig roirflidje ©pmpatbie oorbanben ift. SBenn bem
jungen SJtanne bie Familie roirflid) pfagt juin Serfebr,
fo roirb er biefen leßten forgfältig aufrecht halten. ®ag
anbere ift ©erntetet, bie fid) felbftunb anbere erniebrigt.

Frau S.\. in it. Qbre ©adjen fiub ung eben

oor ®borfd)iub nod) eingegangen. ®ie SJlöglidjfeit ber
Seröffentlid)ung ift gegeben. Stabereg melbeti rcir
brieflich- — ®ie „iffiienermobe" bringt eine regeb
mäftig erfdjeinenbe iQuftrierte Seilage für Stinbem
garberobe. 2llg Slbo'nnentin beg Slatteg fdjicft man
Fbnett auf Serlangen irgenb ein aug bem Slatt näher
bezeichnetes ©djnittmufier. — Sig auf roeitereg entpfan*
gen Sie beften ©rug.

Seit 25 Jahren haben sieli hei denSeit 25 Jahren haben sien hei den
Aerzten und dem Publikum in deb Schweiz, die auf
der ganzen Erde bekannten und besonders bei den
Frauen beliebten

Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen

als ein sicher wirkendes, angenehmes und absolut
unschädliches, dabei billiges Hausmittel bei : Verstopfung,

verbunden mit Uebelsein, Sodbrennen, Auf-
stossen, Appetitmangel, Mattigkeit in den Gliedern,
Verstimmung, Blutandrang nach. Kopf und Brust,
Kopfschmerzen, Herzklopfen, Schwipdelanfällen, Atemnot,

Leber- und Gallenstörungen u. s.w. vorzüglich
bewährt. Sie sind zur Blutreinigung unübertroffen.

Jede Schachtel der echten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen trägt eiri weisses Kreuz im
roten Feld und sind dieselben irj allen guten
Apotheken à Fr. 1.25 erhältlich. Alleiniger Darsteller
Apoth. Rich. Brandt's Nachfolger, Schaffhausen.

(Siegen ©erfto^futtg uttb bereit folgen
(Çûmorrboibalbefdjmerben, Sölutanftauungen) finb ein
fid)ere3 unb babet feine @d)tnerjen nerurfadjenbeê, un*
fd)äbticf)e§, blutreinigenbeê Abführmittel bie „@t. Urê=
Rillen", erhältli^ in Apotbefen à 1 ^r. bie ©chattel
(60 ^ßiüen enthaltenb), ober bireft non ber „®t. Ur§=
Apotljefe in 8olothurn". S3erfanb franfo gegen Aadp
nähme. (S)ie genaue ©ebraud)§amueifung, fomie ^8e=

ftanbteile finb auf jeber @d)ad)tel angegeben.) 9ftan
ac^te genau auf ben Aamen: „<SL UrS^iden." [2901

NACH DEN MAHLZEITEN.
Die Verdauung ist in dieser Saison beschwerlich

und von Schlafsucht begleitet ; um den Magen
anzuregen und den Organismus aufzuwecken, nehme
man 10 Tropfen Pfeffermünzgeist Ricqlès in einem
Glas Zuckerwasser. Man fordere stets Ricqlës.
(Ausser Wettbewerb Paris 1900) [3187

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis und franko zugesandt.

/n eine Zürcher Rettungscinstalt für
Mädchen wird für die )'t Insassen

eine christlichgesinnte, patentierte
Lehrerin als Verweserin für 6—.9
Monate gesucht. Es soll dieselbe
befähigt sein, den Unterricht in den
S Primarschulklassen zu erleilen lind
Freudigkeit und Geschick haben zur
Erziehung 'der Mädchen. Offerten
befördert die Expedition dieses Blattes
linier Chiffre 3223. [3223

7t ach Zürich in ein gutes Privut-
Ai haus wird ein gesundes, fieis-
siges Mädchen gesucht, das gnl nähen
kann lind dem Gelegenheit geboten
ist, den feineren Zimmerdienst lind
Service zu erlernen. Es- wird nee
allem auf guten, bescheidenen
Charakter und auch auf Reinlichkeit
gesehen. Gefl. Offerten mit
Lohnansprüchen, Zeugnissen und Photographie

unler Chiffre 3222 befördert die
Exped. dieses Blattes. Nicht Passendes

wird sofort reiourniert. |3222
JL uf 1. Juli sucht man in ein Ziir-
« eher Mädchenheim mit Placie-
rungsbureau zur Besorgung des letzlern

eine ifut den hiesigen Verhältnissen

vertraute, gediegene und nicht
zu junge Tochter. Es muss dieselbe
der deutschen, französischen lind wenn
möglich englischen Sprache mächtig
sein in Schrift und Wort und
Verständnis lind Lust zu solcher Arbeit
haben. Offerten linier WS13T26
befördert die Expedition d. Bl. [3226

Vertrauensposten
gesucht.

Jüngere, gebildete Frau, französisch
und italienisch sprechend,

erfahren in Kinderpflege, Haus- und
Geschäfts- Wesen jspeciell Bäckerei
und Spezei eihandlung1 wünscht
Engagement zur Führung eines kleineren,

besseren Haushalts, event, auch
Bureau- oder Ladenstellt'. Freundliches

Heim Hauptsache. Gefl.
Offerten unter Chiffre MA 321)
befördert die Expedition des Bl. [321)

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste f

"

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und Verleiht ihm blühendes Aussehen

Depots; In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonlahvarenhandlung erhältlich.

cmcoiATs aas
deVILIARS

Die von Kennern bevorzug to Marke.

Zu verkaufen:
Seit vielen Jahren bestehende

EauMuiphule
in der Ostschweiz, Haus und Garten,
auf das beste eingerichtet, .weit
bekannt und gut besucht, in vollem
Betriebe stehend. Lohnende Existenz für
zwei gebildete, tüchtige Damen, Nur
zahlungsfähige Reflektanten können
berücksichtigt werden. (Z 4867 c)

Zuschriften unter Chiffre Z. 0.4914
an Rudolf Rosse, Zürich. [3213

D'Wa ndeii* la,Izexfrali;le
In allen Apotheken. 39jähriger Erfolg.

Reines, echtes Malzextrakt, altbewährtes, lösendes und stärkendes Mittel geg.
Husten-, Hals-, Brust- und Lungenleiden. Echtes Malzextrakt in Milch
verrührt, bildet das beste Frühstücksgetränk für Kinder und schwächliche

Frauen, kl. Originalflasche Fr. 1.30, gr. Originaflasche Fr. 3.—

Jod-Eisen-Malzextrakt, 39jähriger Erfolg als vollkommener Ersatz des
Leberthrans, bei Drüsenanschwellungen, Hautausschlägen, Flechten
etc. kl. Originalflasche Fr. 1. 40, gr. Originalflasche Fr. 4.— [2731

l)r. Wanders Malzzucker und Malzbonbous
rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch non keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

P ine junge Tochter deutscher Na-
G tionalität, tüchtige Damenschneiderin,

auch fix im Aendern lind
Modernisieren, in der Krankenpflege
bewährt und in allen Hausarbeiten
bewandert, auch mit der Kinderpflege
vertraut, sucht Stelle als Kammerjungfer,

auch zur Besorgung von
Kindern oder als Stütze in ein gutes
Haus. Eintritt nach Uebereinkunft.
Gefl. Offerten sind unter Chiffre 3225
an die Expedition erbeten. [3225

Kinderleicht
ist es, den „Champignon"!

Allerbeste Champignonbrut:

edelster und schmackhaftester
aller essbaren Pilze, zu ziehen!

Im Freien auf Wiesen, Schutthaufen, im Keller, im
Stalle, in Niederlagen u. s. w. kann Kultur mit gleich
gutem Erfolge vorgenommen werden. Garantie für
Erfolg, wenn genau nach ausführlicher Kulturanleitung
verfahren wird; dieselbe füge gratis jeder Sendung bei.

ein kleines Versuchs-
packet für 2 [jm

ausreichend 1 Mark, ein grösseres Packet Mk. 1. 75. [3220

1 kg. 31k. 3.—, 2 kg. BIk. 5.50, 5 kg. BIk. lO.—
(0177DB) Otto Irrgang, Erfurt, (Deutschland).

Soolbad Laufenburg (Schweiz).
Altrenommiertes, der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Bade-

und Kuretablissement. Grosse Gartenanlagen, Terrassen, direkt am
Rhein. Soolbäder. Kohlensäure-Bäder, neuestes System. Fichtennadel-
Bäder. Separates Badezimmer im I. Stock. Hoch- und Sitzdouchen,
Massage u. s. w. Prospekte gratis. [3075

Der Kurarzt: Dr. med. Beck-Borsinger. Der Besitzer: Xav. Suter, Sohn.

für eine Dame, 2 Schwestern oder
jüngeres Ehepaar durch Uebernahme eines
feinen, bekannten Détail-Geschâftes
der Mercerie- und Bonneterie-
Branche. Inhaber wäre bereit, den
Käufer noch eine Zeitlang bei der
Kundschaft einzuführen. Erforderliches
Kapital 12—15,000 Fr. Antritt sofort. Gefl.
Offerten befördert sub Z O 5214 Rudolf
Mosse, Zürich. (Z 5138) [3221

Aerztin
sucht zwecks Gründung eines Privat-
Frauensanatoriums

Association.
Reflektanten, die über ein geeignetes

Hans in schöner, gesunder Gegend
verfügen und geneigt wären, die
wirtschaftliche Leitung zu übernehmen,
sind gebeten, Offerten unter Z C 5278
an Rudolf Mosse, Zürich, zu
senden. (Z 5201c)

'
[3228

Töchter-Pension.
Guter französ. Unterricht. Musik.

Malereiarbeiten. Familienleben. Vor-
ziigl. Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 80 Fr. per Monat. [3(131

Me. Jaquemet, Boudry, Neuchâtel.

Flechten.
Teile Ihnen mit Freuden mit, dass ich

von den Flechten am ganzen Körper mit
heftigem Beissen durch Ihre briefliche Behandlung

schnell und gründlich geheilt wurde.
3068] Harl Dubier, Zürich.

Kuranstalt Nilfels (Schweiz)
Dr. med. Emil Kultiert, prakt- Arzt.

Singex's
2929] Hroeniscter ZràM
in Qualität unübertroffen.

St. Gallen .,u Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeiwng. 26. Juni ZHtll

Plaudernd hab' ich oft bei dir gesessen..
Plaudernd hab' ich oft bei dir gesessen,

Etwas zu empfangen und vergessen,
Etwas, das die Wünsche möchte binden —
Hab' ich Scheu, das rechte Wort zu finden?
Etwas, das mir neues Leben weckte,
Das zwei Händchen mir entgegenstreckte.
Das bald lärmend und bald schmeichelnd käme,
Von der Seele mir ein Heimweh nähme,
Und wonach ich an den kahlen Wänden
Tastend manchmal suche mit den Händen.
Aber keine Stunde wird mir's geben.
Nur ein flüchtig Kommen und Entschweben,
Nur ein Wunsch, der einsam in mir ruht:
Liebe Kinderseele, bleib' mir gut. Fr. Bopp,

Schweizer. Gemeinnütziger Frauen-
verein.

Die Jahresversammlung des Schweiz. Gemeinnützigen

Frauenvereins findet Dienstag den 28. und
Mittwoch den 29. Juni 1904 im Saalbau in Solothurn
statt. Die Verhandlungen beginnen Dienstag
vormittags 10 Uhr. Es werden u. a. Referate gehalten
über Anstalten für Frauenarbeit und Fremdsprachen
und über kunstgewerbliche Vereinigung.

Briefkasten der Redaktion.
Mit dem Poststempel „Chur" versehen, ist uns

unterm 20. a. c. eine frankierte, unverschlossene Briefhülle

ohne Inhalt zugegangen. Da auf der Enveloppe
kein Absender verzeichnet ist, machen wir auf diesem
Wege auf das Versehen aufmerksam, damit nicht
anderseits erfolglos und unzufrieden auf unsere Antwort
gewartet wird.

Mtercllentin in W. Die systematische Bekämpfung
schwerer Geburten zählt zu den Indikationen des
Sanatoriums „Lebendige Kraft" beim Waldhaus

Dolder, Zürich V, Keltenstraße Nr. 8, von Dr. med. M.
Bircher-Benner. Verlegen Sie Ihren Sommeraufenthalt

in jenes ganz modern eingerichtete Gesundheitshaus,

das nach den Grundsätzen reichster Erfahrung
mit außergewöhnlichen Heilerfolgen geleitet wird, so

dürfen Sie Ihre Zeit mit Ruhe an sich herantreten
lassen, im Gedanken, das denkbar Beste gethan zu
haben. Lassen Sie sich eine» Prospekt kommen, der
illustriert, Ihnen über alles Wünschenswerte Aufschluß
aibt. Sprechstunden des Anstaltsarztes an den Wochentagen

im Sanatorium, vormittags: 11-12 Uhr; in
der Stadt, nachmittags: 0—5 Uhr im Centralbad,
Waldmannstr.9, z. Freien Schule, nabedem Bellevueplatz.

Besorgte Mutter in A. Der Gedanke ist ja
wohlgemeint und gut, den jungen Maün an seinem neuen
Domizil in einer Ihnen befreundeten Familie, deren

Bekanntschaft und Umgang ihm nützlich sein kann, zu
empfehlen. Ganz verkehrt ist es aber, ihn zu
Pflichtbesuchen fortgesetzt zu veranlassen, wenn nicht gegenseitig

wirkliche Sympathie vorhanden ist. Wenn dem
jungen Manne die Familie wirklich zusagt zum Verkehr,
so wird er diesen letzten sorgfältig aufrecht halten. Das
andere ist Heuchelei, die sich selbst und andere erniedrigt.

Frau Bf- -k- in K. Ihre Sachen sind uns eben

vor Thorschluß noch eingegangen. Die Möglichkeit der
Veröffentlichung ist gegeben. Näheres melden wir
brieflich. — Die „Wienermode" bringt eine
regelmäßig erscheinende illustrierte Beilage für
Kindergarderobe. Als Abönnentin des Blattes schickt man
Ihnen auf Verlangen irgend ein aus dem Blatt näher
bezeichnetes Schnittmuster. — Bis auf weiteres empfangen

Sie besten Gruß.

Là 25 ^abreri babeo sien bei âenLà 25 àbren baben sien bei âen
^eiàen nnâ âem Dnbliknm 5e/k«/e»'s, âie aus
âer ganzen Drâe bekannten nnâ desonâers bei âen
k'iauen beliebten

kjàrâ àlM'8
8cààrMeli

als ein sicber >virkenäes, angenehmes unâ absolut
unsebâclliebes, âabei billiges Hausmittel bei :

furiS, verbunden mit tlebelsein, Loâbrennen, ^nf-
stossen, ^.ppeìiìmangel, Mattigkeit in âen Dlieâern,
Verstimmung, Liutanârang naeb. Xopf unâ Lrust,
Xopfsebmer^en, Herzklopfen, Lcbwjnâelantallen, ^.tem-
not, Xeber- unâ Kalleustörungen u. s. n. voràgìieb
devväbrt. Lie sinâ xur unüber-
troffen, ^eâe Lebacbtel âer eebten ^.potbeker lliebarâ
kranât's Lànàerpillen trägt eist weisses Xreu?. im
roten k'elâ unâ sinâ âieselben ist allen guten ^po-
tbeken à k'r. 1.25 erbältlicb. Alleiniger Darsteller

Gegen Verstopfung und deren Aolgen
(Hämorrhoidalbeschwerden, Blutanstauungen) sind ein
sicheres und dabei keine Schmerzen verursachendes,
unschädliches, blutreinigendes Abführmittel die „St. Urs-
Pillen", erhältlich in Apotheken à 1 Fr. die Schachtel
(60 Pillen enthaltend), oder direkt von der „St. Urs-
Apotheke in Solothurn". Versand franko gegen
Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung, sowie
Bestandteile sind auf jeder Schachtel angegeben.) Man
achte genau auf den Namen: „St. Urs-Pillen." s2901

MM DM NMIâlM.
Ois Verdauung isl in dieser Saison bsscbwerlicb

und von Lcblaksuckt begleitet; um àen Nagen an-
anregen und äsn Organismus aufzuwecken, nekino
man 10 Tropfen ?kskkormüm:geist ikîîvqlès in einem
Olas /uckerwasssr. Nan fordere stets kîvqlès.
fAz/zzer lK«ttbrzrerd Dlr/z /Sdb (3137

äer „scbwei^sr Drauen-XsitunK" werden ant Ver-
langen Kerne gratis und krankn ?.UKesandt.

Da ez/ze ^zz/v/zer //zT/zzzzz/zzzzzz/zz// /ür
.1/ziz/z/zzvz zzz//z/ /'zir z/ze 24 //zzazzzaz

ez/ze eb/zz//zz/zAezzan/e. /za/ezz/zez/e
/.z/zzez/zz a/z Ve/az/eze/a'/z /ur b—//
1/naa/r z/ezac/z/. //z so// z/zeze/be be-
/z'zbzz// zez/z, z/e/z l/z/zaaa'e/z/ z/z z/e/z
.1 Drz'//zzz/ze/zzz//r/zzzzea ra e//ez7e/z a/zz/
Drez/z/zz/ke// a/a/ /1eze/z/e/e babe/z rar
/k/vz'e/zzzzzz/ 4/ez' zl/äz/e/zea. D^èr/zaz
be/ziez/er/z/ze /?.r//ez/z/zzz/z z//ezez ///»//es
zza/er /'/z///ze .122.1. (.122,1

ae/z Xä/ar/i /n ez/z z/zz/ez /'z/zzzz/-
/zazzz zzzz'/z/ ez/z z/ezzz/zz/ez, //e/z-

z/z/ez .i/zzz/c/zzaz z/ezuc/z/, //as yzz/ /zabe/z
ka/z/z ///ick z/e/zz <7e/ez/e/z/zez'/ z/ebo/e/z
/z/. z/z/z /ez'/zeren Kz/zz/zzezr/ze/zz/ a/a/
.lera/re ra er/erae». 7?» zn/zz/ use
zz//e/zz zzzz/' Au/ea, bezr/iea/r/a-a kl/ia-
ra/./r/- a//ck a//r/i aa/' //e/a/á'/àa/ //e-
ze/zea. t/e//. 0^e/'/en m// /.o/z/ia/z-
z///aa /a>a. /?e/a//î/z.>a'/i a/a/ /'/lo/aA/rz-
/////r a/i/er fl/z/Me ,1222 be/ä/r/rr/ ck/e

/.'.r/xv/. ck/ezez /1/a//ez. -V/r/i/ /'azz/a/-
ckrz !/a'/v/ so/a/l rr/aar/z/e//. st1222

xk z// /. ./a/z zzzc/z/ /zza/z z/z e/'/z /kär-
c/zrr d/az/c/ze/z/zz /az m// ^/ac/e-

/ zz/zz/zbzz/ zazu ra/' //ezorA/zag z/ez /z>/r-
/z'//z ez'/ze à/ z/e/z /zzrz/z/zaz l'er/zn//-
/z/zzz-a zzer/z aiz/e, z/z'z//z'Azazz: a/zz/ a/zz/z/

ra,/zzzzz/z' Zoc/z/er. /.1> //zzzziz z/zezz-Z/zz-

z/er z/zaz/ze/ze/z./raaroz/ze/ze/z zz/zz/ z/zen/z
/zzciz//ze/z e/zz///zc/ze/z .b'/zraz'/ze nzzie/z/zz/
ze/n z/z 5e/z/a'/'/ zz/zz/ IVz/r/ zz/zz/ l^ez-
z/z'i/zz//zzz a/zz/ /.z/z/ rzz zv/e/zer .l//zez/
/za/ze/z. O//er/e/z zz/z/c/' 1l'.1/Z226 be-
/'vrz/er/ z/ze /:.r/zez/z/z'o/z z/. ///. ff122/z

/a/zz/ere. z/ebz/z/e/e b'rzzzz, /»»ansö-
sise/t zz/zz/ z/zrrr/ze/a/, e/'-
/a/z/vzz z/z u/zz/

/z/zee/e// //zie/cerez
zz/zz/ .1/zerezez/zzz/zz//zz/zz/' zz>a/zzz/z/ /?/z-
z/zzAeaze/z/ ra/' b'zz/zrzz/zz/ ez/zz'z b'/ez'/ze-

re/z, bezzere/z //azzz/zz///z. ez>e/z/. aae/z
//zzrezzzz- oz/er /.zzz/e/zz/e//e.
kie/te» Sei»» /Zaap/saz/ts. /?z//
/)//er/en zz/z/er Lbz///e d/.t,12/4 be-
/zzrz/e/4 z/ze /?.r//ez/z'/zzza z/ez /I/. s12/4

Vaeb der Nuttsrmileb smpüsblt sieb die
sterilisierte Osrnsr -Ilpsn-Nilzdz als dswäbrtsste,
^uverlässiKsts

^wàer-»Ii1oU
Diese keimfreie àturmileb verbätet VerdauunKs-
störunKsu. 8is siobert dem Kinds eins kräktiKö
Konstitution und verleibt ibm blübsndes Kussebsn

Depots: ln -^pzztbsken. j2844

In jeder Ozzntiserie nnd besseren KoleniàvarenbandlunK erkältlieb.

«««»«i m«
«cVIUAIW

t> « t « Alsirti«.

^tl V6k><cttlfSlK
Leit vielen dabrsn bsstsbsnds

àMUîîàà
in der Dstsebweizy Daus und Darten,
auk das beste einAeriebtst, .weit bs-
bannt und pmt bssuolzt, in vollem Os-
triebe stebsnd. Oobnsnzls blxistsn? kür
2wsi gebildete, täebtig'ö Damen. Kur
sablunAstakigze Rellektantsn können
bsrueksiebtißst werden. 4867 e)

^nsebriktsn unter Dbitkre D.4014
an ItiRÄolt Ztvssv, ^iirivli. j lZ

ll'MNLisi'^là Iiexjiàliäs
In allen /tpotbeken. ZVSIzrlger Lrtolg.

kleines, svbtes ölaliextrakt, altbewäbrtes, lösendes und stärkendes Nittsl AöA.
Dusten-, Dals-, Orust- und DunAsnlsidsn. Debtss Nalxsxtr-zkt in Nilob
verrübrt, bildet das beste ?rübstiieksAstränk kur Kinder und svbwäeb-
liebe ?rausn. KI. DriKinaltlasebs ?r. 1. 3ll, Kr. DriKinallasebs l/r. 3.—

Ioli-Lissn-Ual?extrakt, gfljäbriKsr lZrkolK als vollkommener blrsat? des
Debsrtbrans, bei DrüsenansebwsllzznKön, DautaussobläKsn, lkleebtsn
ste. kl. DDKinalllasobs ?r. 1.4V, Kr. DriKinalllasobs ?r. 4.— >2731

rlllimllcliit dedannte kuitenmINel, »ocl> v»n lielner Imitation «trelcltt. — Uederzm nânlllcst.

^ z/zz- ,/tt/a/r '/zzz'/z/z z' z/z>zz/zzz/zz>/' /Vzz-

v /zozza/z/zz/. /zzr/z/zz/z> //zzzzzz>azc/z/zrz-
z/zm/zz, zzzzz/z //.r zzzz .lzuzz/za/z zz/zz/

d/zzz/z-/'/zzzz>/z'zz. z/z z/zz' /iz'zz/z/zzaz/?//z>z/z>
bzazizz/z// zz/zz/ z/z a//z>zz //zzzzzzz/brz'/z>/z
bz'zzzzz/zz/za /, azzz /z zzzz/ z/rr Kz/zz/z'//z//r<7z'
ve/'//vzzz/, zzzz/z/ b'/e//r a/z Kzzz/z//zrz'-
/a/zz///-/', azzz/z rar /1z?zz/rz/zz/a/ zzzz/z

Kz'/zz/za zz oz/za' a/z .Na/rr za za'/z z/zz/z>z
//zzzzz. /Iz/z/zz// /zzzz/z k>be/ez/z/rzz/z/'/.
t/z //. D//rr/z-a z/zzz/ zz/z/er /1/zz//rz' .122.7

zz/z z/ze /?.r/zez/z7zz)/z e/bz'/e/z. j.122:7

äinderieivkt
ist es, den

Allerbezte lZksnipigniindput:

edelster und sebmaekkaktester
aller essdaren k^il^e, kleben!

Im Dreien auk dViessn, 8ebuttbaukszi, im Keller, im
stalls, in KisdsrlaKön u. s. w. kann Kultur mit Kieiob
Kutsm DrkolKs vorKsnommsn werden, lisrantis kür
Erfolg, v/enn genau naek auskübrlieker ltulturanlsitung ver-
kabren »ird: dieselbe küKS Kratis jeder sendunK bei.

ein kleines Versueks-
paeket kür 2 ffflm aus-

rsiebend 1 Uark, ein grösseres k>aeket itlk. 1. 75. P/H
1 liK. lttli. lt.—, S ItK. Zlli. F.ZO, » Kx. Alk. ltt.—

Otto Ii'i'gDDN, Lnkuw, jvtàkl-llicl).

800lbstll bstufendurg j8ckwei/j.
Kltrenommisrtss, der KsuTieit entsprsobend einKsriobtetss lZade-

und Kurstablisssment. Drosse DartenanlaKön, Terrassen, direkt am
Kbein. Sooibäder. äokiensäure-öäder, neuestes svstszn. öehtennadei-
Kader, separates LadeDmmsr izn I. stock. Dock- und sitizdoucbsn,
NassaKS u. s. w. Orospskts Kratis. j307ö

»St iill/Ztfl: lit. Illîll. keek-korsinger. llit öiZlit«/; Xav. 8uter, 8okn.

kür sine vsnis, 2 8vbtvsstern oder
jüngeres flbepaar durvk llsdsrnabme eines
keinen, bekannten Ilêtsil-Vesekâttes
der liile^ve^îe» Svnnelsr^ie»

Inkaber vzärs bereit, den
Käufer nook eine leitlang bei der kund-
svbakt ein^ukübren. krkordsriieke» ka-
pital 12—15,000 ssr. Antritt sofort. 0e0.
offerten befördert sub 2! 0 S2I4 Nuâo»
lillwsse, ^iinîvl,. (55 5138) (3221

suetiî Zwecks kründunK eines Orivat-
Drausnsanatoriums

Lz.ssoOiciìiorì.
Ksilektanten, die über sin KesiKnstss

Hans in seböner, Kvsnndvr llsgend vsr-
kÜKvn nnd KgneiKt wären, die wirt-
scbaktlicbs I-sitanK sn nbernsbinsn,
sind Köbston, Otksrtsn nntsr 2 v 5278
an Huilolî Iklosse, ^n
senden. (X5201c> (3228

lôàr-fàoii.
Outer kraniîzis. Dnterriebt. Zlnsik.

Alalereiarboitsn. Daniilienleken. Vor-
t-ÜKl. Kekoreniîen. Ornspekt auk Vor-
lanKen. Oreis 80 Dr. per Zlvnat. (ZM

llile. bqüemei, kouil^, tleullliâtel.

I'oilv Idnon mit Xl-ouâon mit. ââ83 ioti
von âoo 5Ieobtkn am ganzen Xörper mit bei-
tigem Ksi88sn âurob Itiro briotiiobo Vobanâ-
lung Zobiioll ouâ grimâliob gokoilt ^vorâo.
30681 Karl vubier. XUrich.

(Làvei^)

Singer's
Wmàr Mkà

în Oluslitsi unûkei'înofFen.
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Voiles, Leinen, Mulls, Organdies.
T *,, -Blousen Fr. 10

Leinener68 --
Fr. 10 5®

50
Fr. 16 50

Sommer-Kleider-, Blousen- und Trotteur-
Ausverkäufe momentcyi zu reduzierten Preisen.

Modehaus Oettinger & Co., Zürich. [3165

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher.
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu mässigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von [2838

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

_i_ Korpulenz -1-
Fettleibigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmitte], sondern naturgemässe Hülfe.
Garantiert unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50

exklusive Porto.
HI. Dienemann, Basel 26

(01201 B) Sempacherstrasse 30. [2784

IUI I II.I.KII tÊt IUI I III II I
U'^

Das erste und einzig wirksame
Schutzmittel gegen (Zh 2237 g)

IMenfrass.
Erfolg garantiert u. dauernd.

Geruchlos.
Unschädlich für Stoffe und Farben.

Unentbehrlich
für jaden Haushalt, Tapezierer, MObel-, Bett- und

Tuchhandlungen, Militär.

Ohne Konkurrenz.
Auf allen grösseren Fliitzon [3206

Vertreter gesucht
gegen hohen Rabatt vom

Generalvertreter für die Schweiz

G. J.Erni, Frauenfeld.

« e ni

s
Jdler", Kinderwehl

von H. Bieri, Huttwil
vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Zubereitung erstaunlich einfach. Von
Kindern mit. Vorliebe genossen. [3014

Depots gesucht. Marke „Adler"
déposée. (H 1376 Y)

Pier * Co.,

Echte
Berner
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Auswahl. i

* Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Le inenweberei

Langenthal, Bern.

Heirate nicht
ohne Dr. Retail, Räch über die
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

d. Kinderzahl, Preis 2 Fr.,
felesen zu haben.Versand verschlossen
urchXedwig's Verlag in Luzern.

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

| Reine, fleische Aidelblltter z. Einsieden

liefert gut und billig [311G

| Otto Amstad in Beckenried, Unterwaiden. [

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.

SANATOGEN
von mehr als 1800 Professoren
und Aerzten empfohlen und
vielfach als letztes Hilfsmittel

zur Kräftigung des geschwächten Körpers

zur Stärkung der überreizten und ermüdeten Nerven

erfolgreich angewandt. Broschüre und nähere
Informationen gratis und franko. |dl27

Generalvertretung: E. Nadolny, Basel, Spitalstr. 3.

{
'

Dr. Bircher-Benners Sanatorium1

I „Lebendige Kraft
XI ICK II.Diätetisch-physikalische Heilanstalt, neu erbaut und

vorzüglich eingerichtet, in wundervoller Lage.
Für Zustände vermindeter Gesundheit : Erschöpfung, Neurasthenie,

Migräne, Verdauungs- und Stoffwechselstörungen, Rheumatismus,
Gicht, Entwicklungsstadien der Arterienkrankheit.

Energetisches Heilprinzip : Erhöhung der lebendigen
Kraft der Lebensprozésse.

Zur Orientierung : „Grundzüge der Ernährungstherapie auf Grund
der Energiespannung der Nahrung" (Berlin 1903, Verlag Otto Salle).
— Sprechstunden im Sanatorium für Auswärtige vormittags von 11 his
12 Uhr. — Prospekt zu Diensten. [3172

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärherei
3063] Terlinden & C«.

vormals H. Hintermeister 11 amthl
Zürich

werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert | =s |

und retourniert in solider
9V* Gratis«Sehachtelpackung.

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

I Singer's
2929] Hyiienischer Mack
in Qualität unübertroffen.

Grubisbalm-Ferienheim

Lose
Ziehung im Juli

sind noch erhältlich à 1 Fr. p. Nachn.
durch Frau Rlatter, Loseversand,
Bern. 10,000 Treffer, erster Fr. 5000,
letzter Fr. 5. Ziehungsliste 20 Cts. [3089

[Früchte!
«müseIK
1 Fleische

ect.

^jrCDNSERVIERUN^
im HAUSHALTE ist das
System jernst

KÜSNACHT-ZÜRICH
unbedingfdas

.EINFACHSTE,BILLIGSTE,

&Beste
Man verlange Prospekte^

y \/ Hausmann's \
Präparate für Zahn-

ntid Mundpflege
sind durch ihre erfrischende,
aromatisierende und nachhaltig
desinfizierende Wirkung
äusserst vorteilhaft zur rationellen
Pflege und Konservierung von
Mund, Zähnen und Rachenraum.

[3224
Sparsam im Gebrauch

Angenehm im Geschmack!

Salodont
Salodont-Zahnerême
Salodont-Zahnpasta
Salol-Mundwasser.

Schweiz.Medizinal-u. Sanitäts-Geschäft

Hausmann A.-G.
Basel, Davos, St. Gallen, Genf

Zürich.
Ulli y

In «1er Entwicklung zu¬
rückgebliebenen

kränklichen

schwächlichen |^|p(j0pf|
rhachitischen

gibt man am besten

Kalk'Caseïti.
Erfolge überraschend.

Büchse Fr 2. 50 in Apotheken.

Gesellschaft f. diät. Produkte A.-G.

Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

V0ÎI6S. IiSIUSIl, MuI1î3. OrAÄQÄiSiZ.
-Llousön ?r. 10?!-. 10'»

s«
16

LommsrXIsiclsi'-, Vloussn- unci l'rotisur-

Biloâolìaus OettivAer Le vo., 2üriod. 13163

Versand direkt an private von

Ä. Caller Zticksreien
in nur tadelloser V^ars kür frauen-,
liindvr- u. kettvâsclie, Issedentllelier.
lirâgll, liravstten in rsioder às^vadl
und sin rnÄssi^ou preisen. — Nan
verlaus« dis Nusterkollsktiou von ^2838

n. «ulisvli, Sioil«!'« Ills ills», 8t. Sallsn.

korpulenx^> ssLttlvidigkvit ^
^ird deseitist durod dio liorpulina-^edrkur.
Xvin starker kisid, keine stark. Hükten inedr,
sondern lugendlled solilanks, elegante pigur
und xra^iöso Taille. liein Heilmittel, kein
(Zedeimmittel, sondern natursvrnässe Hülke.
(Garantiert unsoküdllod kür dis desunddsit.
Kasino Diät, keine ^.ondsruns der kisdens»
vviss. Vorsiüsliode V^irkuns- ?akst li'r. 2 50

exklusive?orto.
ZI. »ieiieiiiaiia, Nas«Z Ä<»

t<Z1201k> Sempaoksrsirasse 30. >2781

IU111I.I.I-!I1 »I im i m ii iir ^

Das erst« und eîii^lir «drlii,»»,«
geknt^inittsl SS8SH (2à22S7s)

Zllotienjra88.
Lrloiz ßMutiert u. àMeriiâ.

lZenucIZIos.
Ilnsobädlieb kür 8toiko nnàDarben.

I»«l»t>»«l>iIi<I>
Ills jsils» llàlt, l»Dii«sss, Wsl-, îlitt llüll

Illclilisnlilllllgsll, »illtàs.

Otuns Kcurkur-rsrr^.
àt allen zrüsssren Dl-it^vn s32VS

Venìi'vìvi' gvsuvki
kellerilvsitreter liir dis Sedvsl^

K. I.ürni, ?râàl<l.

» « »UK

5
„Wer", lliàà

V n Sîvi»î, DIuìi«,i>
vollständiger Drsat^ der Nuttsrmileb.
Zubereitung erstannliob einkaob. Von
Xindern mit Vorlisbe genossen. IRll

Depots gesnebt. Narks „^.dier"
deposes. (N 1376 N)

Wer 5 ko..

kennen
I.eîîn«»snll

l'isod.-, Lst.^-,XÜ0d6N-
I^si nsn s to. ^2792

Kkiedo à8valtl. ——«
Lilligstv krvi8v.

LrMt-àu88tklleri!.

dsde Neter^adl direkt
ad unseren ineod. und

Hand^vedstüdlen.
Qs insnwsdsrsi

Lsrn.

tteîi'sîe nîvkî
oìms Nr. Iletaii. Na«I» iil»vr «U«
DI»e, init 39 anatomisvben Dildern,
Dreis 2 Dr., Dr. Dvsitt, Itt soiii îiii
kling «t. Dreis2 Dr.,
gelesen ^ubaben.Versand versoblossen
dnrobXvlZvvig^ Vertag in i.n/ern.

^knslrmsrn beider tVsrke
iieters gratis ,,Dis sebmer?:- nnd
geàbrlosv DntbindnnL der brausn"
(preisKskröntes N'erk). W81

>ks>»s,Il»!à Wâillà î. cinsieilsn

Ilskort sut und blllls l^"°
î 0tto /tmstàll >n öseiWsisli, »»lêwslilsii. î

841^100^
von invdr aïs 1800 ?rokessoren
und ^.vristen einpkodlen und
vielkaod als lotîtes ttilksnnttsl

UII' XMiWg liss zeselisiààii iiöl'pssZ

Aï' 8tààg llep lldsi'l'oiitsii u ml smililsieii Hem»

«rkolsrelod anz«v»n-!t. vrosâllr« nnâ nàe
lntorinationen sratis und kranko. 18127

SmsàsiietWg! 8-nIoIn^, kssel, îMîllà 8.

S ill. Liià -Leiuiois ààirmi
,,I,ebe»âiAo l^rakt

M»

^ U'»» » « ' »».
l>iii<< tist li pl»^sll<i»lîs< lit Heilanstalt, neu erbaut und

vor^ÜAliob sinKsriebtst, in rvundsrvollsr Dags.
?ür Zustands vsrmindstsr dssundbsit: ZZrseböpkung, Ilsurastbenis,

Nigräns, Verdaunngs- und LtolkvrsebssIstörunKön. kbsurnatismus,
Hiebt, ünt^vivklunssstadisn der ^.rtsrienkrankbsit.

Di»«rgvti«vàv8 Heiiprin^iz« : IZrböbung der lebendigen
Trakt der Dsbsnspro^ssss.

^ur Orientierung: „Orundsüge der Trnäbrungstbsrapis unk Orund
der Tnsrgisspannung der Nabrung" (kZsrlin 1993, Verlag Otto Lalle).
— Lprsebstundsn im Sanatorium kür àsvàrtige vormittags von 11 bis
12 Ilbr. — Drosxskt 2u Diensten. ^3172

Direkte Lendunssn s,n die bsks-rrats grösste trad erste

lîlisàlii àelisiiàlt II. Klsillàliei'ei
39S3Z <ü<>.

vormals 0. kmtermsistvi' 2ürivti
wsr-dsri irr kürzester ^'ri«t «vrglaltig skksktulsrt j Zi ^

urrd i-stourriiert irr SOlider

BM' (Zrsdis--Scztisc!ti^s1psc!kliDg.
Itilialsn u. Osxûts in allen «rüsssren gtSdten n. ilrtsvbaktsn der gekvrsi^

I Si»8sr's
--I llMíàr Mdâ
in Dualität uniibentretken.

K^ubisbalm-^ei'ienlieim

I.0SS
liîisltitng im dinii

sind noeb srbältliob à 1 ?r. p. Taobn.
dureb I ran Itiatt«i Dossversand,
Lern. 19,999 Vrslksr, erster Dr. S999,
letzter Dr. 5. Lüsbungslists 29 Ots.

1

sct.

im 8XU5l1^l.1^i8Î «las

5V37k^I j tN8Z7
i<ü5ii^ciiv-^üi^ic:«

tmdeàglà

^sn verlange Prospekte^

sripusle jür Z!à-
uni! WnWeze

sind durcb ibre erkrisoliende,
aromatlsierenlle und navlitialtig
dosintiriorende IVirknng aus-
ssrst vortsiiliakt ^ur rationellen
Dllsgs undTonssrvisrung von
Nnnd, Xabnsn und Raoben-
räum. 13221

Zparsam im Kedrauvb!
kngenebm im Kesolimavk!

Lalodont
8aloäont-2aknoröms
8a1oâont-2alnipa8ta
8a1c)1-Uunâivas8sr.

ZlîàiûHeâizîlliI- u. Sünitäts-Keselläkt

ttsusmsnn ^.»k.
Lasol, Davos, 8t. klallon, Denk

Anrieb.
»nr ^

I » <I« I t ilt„ ielìliiiig «a
iiiel<g«>»> itlieuei»

likSnIilivIieii

8IîIl>ilàlîIlIll!llLlI

àkitiàn
gibt man am besten

Ksllt-easà
Drkoige nberrasobsnd.

Düebss Dr 2. 59 in Vpotdsksn.

Kesellsviiakt k. diät. Produkte H.-K.
^ünivk.
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme 5k rasche Hebung der körperlichen Kräfte îtî Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Hr. HommeVs Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet

Week's Sterilisirgläser
—— in allen Grössen. ——

Wasserhelles, äusserst widerstandsfähiges Glas.

Frischhaltung
von Obst, Beeren, Gemüse, Fleisch, Milch, Fruchtsäfte.

Einfachste und zuverlässigste

Conservenbereitung im Haushalt.
Prospekte gratis. Dépôts überall. |

[3174 F. J. Weck, Zürich.

Spiele fürs Freie:
I «|u«m l'Atiilîc Baguettes, Bälle, Netze, Pfosten,Wll lvlllll9a echt englisches Fabrikat.

*}- Ia Fussbälle, -t* [32i0

1 Bocciaspiele A Froschwurfspiele ft Jeux de fléchettes
— n ji«';• 11«» —

Stets reichassortiertes Lager von

nr S^ielTxrsuxeaa..
Trauz Carl Weber

60 und 62 Balmhofstrasse Zürich Bahnhofstrasse 60 und 62.

Oberegg Gasthof und Pension

„Linde"
ÖF 3

4 Stunden von Heiden, Kt. Appenzell.
Schöne und aussichtsreiche Lage. Angenehme Spaziergänge nach verschiedenen

Richtungen. Sorgfältige Küche und reelle Weine. Billige Preise. Badeeinrichtung.
Höflichst empfiehlt sich [3209

Telephon. Ferdinand Schmid-Blatter.

Mmm:
Zum Kameelhof

Mode-uSport-' BEKLEIDUNG
FÜR HERREN.

Catalog Eu muster franco
2352

Echt engl. Wunderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

Beischmami, 2,12

Apotheker, Näfels-Glarus.
Der eisenhaltige Natronsäuerling, der

von jeher hochgeschätztenBad Fideris.
Heilquelle von Fideris

wird wegen seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden und Appetit
anregenden Eigenschaft als

„J— | mmm empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- n.flTCIWnaaCP Nierenkranken,sowie Reconvalescenten.
Das Wasser wird nicht erst nach künstlichen Manipulationen,

sondern gerade wie es dem Felsen entquillt, in Flaschen abgefüllt und
versendet.

Dasselbe ist durch das Haupt-Dépôt, C. Helbling, Apotheker
in Rapperswil, sowie durch die Mineralwasser-Handlungen und
Apotheken der Schweiz zu beziehen. [3112

Alexander Sc Cie., Bad Fideris.

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (7. Auflage) Uber den

Haarausfall
und frUbzeitigd Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [8030

Der Jjran^heitsbsfund '^253e

(Diagnose) aus den laugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Singer's
Kleine Mretzeli

i)

2929]

feinste Beigabe zum Bier!

Der elektr. Hausarzt"
ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
O. Hofmann, Institut für Natur-
heilkunde, Bottmingermiihle bei
Basel. 3160

Sommersprossen 1

und Seberflecteen
verschwinden rasch und sicher
bei Gebrauch der
Sommersprossensalbe der (Zi'i 2253 s)

St. Leonhards-Apotheke Basel.
Preis per Topf Fr. 1.50.

Tür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Platira-Ani-Corset
verbinden die besten Eigenschaften einer

Korperstütze mit tadelloser Figur und absoluter

Behaglichkeit. Das Anti-Corset ist leicht zu

waschen, da alle Stäbchen mit Leichtigkeit,
herausgenommen werden können.

Es enthält nur Platinum-Einlagen, welche
weder rosten noch springen. [2569

Alleinverkauf der echten Marke für St. Gallen
und Umgebung:

Hungerbühler-Langenegger & Kaestli

ST. GALLEN
Neugasse 50 Neugasso oO.

Sodbrennen, Aufstossen, Aufsteigen eines Knäuels
b. z. Halse, Abgang von Wurrngliedern,
Appetitlosigkeit wechselnd mit Heisshunger, Sohwindel.
Kopfschmerz, Uebelkoiten etc. sind sichere
Kennzeichen von Wurmkrau kite it Bandwurm mit

Kopf, Spul- und MadenwUrmer samt Brut werden radikal, schmerz- und gefahrlos, ohne
Berufsstörung in 1/z—2 Stunden entfernt. Ueber 2000 Zeugnisse garantieren den Erfolg
Angabe von Alter, Geschlecht, allgem. Kräftezustand, Körpergewicht mit deutl. Adresse
an die Kuranstalt Neuallschwil, Basel. [3108

Wers noch nieht
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser : [2510

J.P.Moser, Frankfurt u.M., Mainquai261.

Rheumatismus, Hämorrhoiden.
Ich kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, dass ich jetzt von

Rheumatismus und fliessenden Hämorrhoiden ganz befreit bin, wofür ich
Ihnen den besten Dank ausspreche. Es wird mein Bestreben sein, andern
Leidenden Ihre vorzügliche briefliche Behandlung zu empfehlen. Reuenthal
bei Zurzach, den 18. Oktober 1902. Franz Ant. Binkert, Landwirt. üHT" Die
Echtheit obstehender Unterschrift beurkundet : Full-Reuenthal, den 18. Okt.
1902, Gemeinderat Full-Reuenthal, Frid. Schmid, Gemeindeammann. "Tpg
Adresse: Privatpoliklinik (illarus, Kirchstrasse 405, GlariiH. [2849

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Areis

^Dgäri^hlug âsi- rägiioksn I^lstiDiirig
zZusutttâtoa von

Or. HorriiiiSls HasmaìONSri
12-142

fSsFein^tt'S, oonoentF^eFtes S«on,o^2ob^n, D. S^.LyF, 7o»o» oüenz^«o/i Fernes 6?2^oe?^n 20,0, Is^e^n F0,o ino/. Vsn/12/n 0,00^
Kswià Ksi Kincìsnn ^sâsri iVItsDS wie ^Dwsczksslisn

sohuello ^ppetit^urralimk Zu r-asolie SebuuZ «ter ^örperttetieu Tratte Zi! StääuuZ «te« L?esautt-^erveu«^stsiu«.
I^SZ-NNNF V0F ^älseÜlZvF / il/tt» VF. ^0NZN,e2'S //a-â/OF'-n. n?,/ vc?» c/-.s /»- «»</ /

Ukkd'8 ^tkl'jli^l'M^l'
!» »II«» <4»>>r-i>i«-I,. —

Wssssrlrsllss, àcrsssrst wlâsr-stsrrcfsfàlrigss (ZIss.

^nîsvkkslîung
von lZhst, Leeren, gemäss, Dleisoh, Nilek, Drncktsäkte.

Bint'achste und Zuverlässigste

OouLsrvsndsrsitunA im ttauskà D
Prospekts gestîs. vêpôts iidees». ^

^3174

à-
Zpisls à'8 k>à

I MMM MM »ê MM M lîsgoeîîes, ^âlle, lìleîzee, I^^osîen,U>U?I>I>»^â siiZIisciisZ ^sdrikât.

la k'assbâilS. W »

Vovvîsspiele K k>o«vk«»ui'tspiels K ^sux «>e îlèvkstîes
M> -» »» »»»-» « ck » »»

Lîsîs rsle-Irss s Oi-tisvts s I^sc^sr- vczrr

>»" ^^Z.Sl-^X7-S.Z?SZ^..
Franz Lsrl Veder

KV uni! K2 Sàkojztrane Züriek Sàkofttrszze KV unà K2.

OdSrSNN (zÄStliof uncl k^susion

„I.ïnile«
RNs" ^

« ShliDâSD von Usiàsri, Xì. L.xx>snxs11.
8ekëns uncl sussiolitsreioke l.sge. Angenehme 8pariergänge naeti versekiedsnen

kivktungen. 8oi-gfäliige lìûelie und reelle Vlsine. killige kreise. kadssinriohtung.
IlÖilieäst empfiehlt sich ^299

lelepkon. ^6Dtîà«»itî

DßMMI.
/um ^smeeltiok

^lor>c-u 8k>o»r
' sexl.Lioil»llZ

rü^
S3S2

Mt «llßl. Vllàbâm Narks Lt.Bridolin, empfiehlt billigst
lkvi«vl»ii»»i»i», ^

Apotheker, lVÄl«1«-<ZiI»»-»«.

Der eisenhaltig's Natransäuorling, àvr
von ^skor hochgeschätztenLsr> ^ïrlS^ïs.

^SÏIquvIIe von ^irßonis
wird «eggn seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden nnà àppetit

anregenden Bigenschakt als
I M»M »» M». M>» à Mâ empfohlen: Llntarmen, Nagen-, Hals- n.

M ^BR?> «M «»«R?" Msrenkranksn,soiviv àeconvalsseentsn.
Das 'VVasser îirà nicht erst nach künstlichen Nanipnlationsn, son-

«lern Asracls xvis es ilvm ?elsen sntcznillt, in ?laschsn abgefüllt nnà
vsrsönclst.

Dasselbe ist ànrck àas hlanpt-Dépôt, L. tteldlîng, BpottieXei'
in ksppei-s«»i>, so^vis clurcb clie Nineralvasser - Dancllungsn nnà
Apotheken àsr Lcl^vsi^ ^n belieben, ^311L

^.Isxanâsi' 6c Lis., Ssâ k'iâsi'is

I!âms. e. fiseksf. ^ksatki'siii'assS 20,
/lirlek, Udei-ruititsld kroo. u. v6r8Lkl0886Q
?VS6Q IZlO86nâ. V0Q 30 0t3. in Narken
ikrs Bro8ekUro (7. ^ntia^s) Udsr 6vn

Iiaarausfall
nnâ >riid»>I>ge» Erg»«««, clsrvn »Ux-e-
meine tlrssokvn, Vsrdutnns unä
Heilung. l-M0

auL- c/stt
7 /trie/e Mr berste, LeeibMàe»«,

^Lrsieiîer, Mtern, um àie 7Dnnâ«îten
aus àeu ^luA«» su leseu. ât àre« ârbeu-
unà 1 âfof^pà - ?'a/'à. Dan D.
D/tbà. Drei« 1.50 sin âr^en) unà
10 DM. Dort«. l?u haben bei ,/. D'. Ittsser
«n D,-ani!Mrt fVa in), Va>n,/uai Z6 D

SiQAer's
Llîiiiiî 8î>^ki!i^lj

11

292g l

teînsts Vvîgsde -rum vîenl

ver Mlr. IlNSMt"
ist à I'r. I. — 2n beziehen àurch l8.
til. Ilsfninn», Institut tur Natur-
hsilkunàs It<»tli»î»ixvi i>iiitile bei
Lasel. 3169

8mmer8pro88kn ^

unà Lederfìeeken
vsrschvinàsn rascl: unà sicbsr
lmi Dsbraucli àsr 8oi»i»iei'-
spnossensslke àsr )/)> lliZ x>

^lt. Iik«ll!>urà!j lpotlìàll klì^I.
preis per lopt Pr. l. 50.

Mr v Franken
vsrssnàsn franko gsgsn Nachnahme

là S Ko. il. Illilà-Mîlll-8àn
(ca. 69—79 lsichtbsschsàigts Ltiicks
àsr feinsten loiletts-Lsiken).
Rergmann à (?<»., tVàsàikoii-Xni'ick.

Mn-NUM
vsrbinàen àie besten Digenscbaltsn sinsr Nor-

psrstüt?s mit taàsllossr Digur unà absoluter

Behaglichkeit. Das Nnti-Dorsst ist leicht ?.u

vascbsn, àa alls 8täbcl>sn mit Dsicbtigksir
bsrausgsnommsn ivsràsn können.

Ds enthält nur Dlatinum-Dinlagsn, welche
^veàsr rosten noch springen. ^^69

Alleinverkauf der eektsn Narke für 8t. Ballen
unà Umgebung:

kWKMìà-lMMkMl' L Xklö8tli

s?.
5>0 ^O.

SoädrSQIlVQ, ^.uk3t()33SN, àk3ì6ÌS6li 6ÌQS3 I^llâU6l3
d. Hal3v, V0Q Wuririslivàl-Q, Appetit-
l03ÌKkisit ^vsOk3v1nci Hliì H6Ì33duri86r, Lokxvioâei.
X0pk3eìimvl'2, IlodvI^viìsQ ste. 3iriâ 3iodsr6 Xsnii-
?isioti6ii V0Q ^ì'ui'niIii'î»iikK»eit! Laiiä^vurlil mît

I^opk, 8pui- unâ N.iâsQ^ûrmoi' 3amt Brut ^erâsll raâikal, Zvkmvrsi- imâ xàdrIo3, oìms
B6ruk33t0runS io V2^2 8tnn6vri vQtksrlit. Ilvdsr 2000 ^6usnÌ33S sarantisrvQ âov IZrkols
^risads von DVItsr, 6v3OliIvekt, allxsm. Xräktv^u3tarl6, X^örpsrss^ivdt mît âvutl. ^.ârs3Sv
ail âis Kui'snsîsli I^eualIsekHvïI, kasel. l^3 08

à/"5 //se/ i7/e///^sà^
mas ài« „neue" ri«i.àrî«ciie Leriu-eise ist unà /àtet, ohne DraAnose,
ohne Nr^-nei, ohne Vasserhur /àtet, immer absolut eehmersto», nur
reiNîAenà unà «tâ'rhenà, n?e eehàckîS-enà, àer lese àarûber.- /Isr
elelctrîsr/i« //««rsarTt" ron à) D. Voser ln DranhMrt a. Valn
unà ,,Der els/ctrîs«:hs Df«îestier«rZt^ ron àemselben ker/asser.
Drei» /eàe» IDerhe» III:. 1. S0. Dreimarken aller Dânàer u-eràen
in DahlunA genommen. Dleine Droschûr«.' ,2Z<? els/ctrisrhs
Vitrsii^ 7D'ei« ZS l^ennîA) vorn DerMsser.- /Ä510

«k. M., à>MZ/'96/.

Ich kann Ihnen àie erfreuliche Nittsilung machen, dass ich ^st?t von
ttlieninatisinus und tiiessenden llämorrhoiden gan^ befreit bin, vmtur ich
Ihnen den besten Dank anssprscbe. Ds wird mein Bestreben sein, andern
Neidenden Ihre vorzügliche briefliche Behandlung ?u empfehlen. Reuenthal
bei ^ur^ach, den 18. Oktober 199'1. Bran^ r^nt, Binksrt, Banclcvirt. VW^ Die
Bchtkeit obstshenclsr bbiterschrilt beurkundet: Dull-Bsueuthal, den 18. Okt.
1992, lZemeinclerat Bull-Reuenthal, Brich Lclimicl, Osmeindsammann. "MF
Nclrssse: I'i ivutp«»lililii>ik I^Iui nsi, Xirclistrasss 495, <Uli»iur«. ^2849



£aittret|Er ïraitEn-Jcttung — Blätter für Ken tjäualtdjen Brrte

Sprcngcr-Bemct, St. Gallen
„Pilgerhof1 (Z i G 474) Fabrik.

48 Veugasse 48 Konkordiastr. 3
Telephon! [Su54

s> SOOLBAD RHEINFELDEN Si
Hôtel Dietschy und Krone am Rhein.

Neu restauriert und bedeutend vergrössert. Personenaufzug.
Kohlensaure Soolbäder. — Elektr. Lichtbad. — Prospectus gratis.
31171 (H268CQ) J, V. JHetscIiy.

Bidets, Klosetstühle I3185

Krankenstühle, Betttische
Verbandkasten, Hausapotheken

in grosser Auswahl am Lager.
S an itäts-Geschäft

M. Sch aerer A.-G., Bern.

Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko, tu®

Direkt vom Fabrikant
Auf 10 Monate Kredit.

zum Käufer.
Innovation

mit einigen Centimes pro Tag.

Fr. 40
Eine verlorene Minute wird nie wieder

eingeholt und viele haben dag Glück nicht
erlangt, weil sie diesen Augenblick
unrichtig angewendet haben. — Es ist
in heutiger Zeit absolut notwendig, dass
man immer genau die Zeit weiss, aber
eine gute Uhr ist eben'teuer, besonders
wenn sie durch die Häude mehrerer
Unterhändler geht. — Indem Sie sich
direkt an uns wenden, haben Sie den
Vorteil, eine gute, schöne Uhr zu sehr
niedrigem Preise, mit S-jähriger
Garantie. bei Einsendung von Fr. 5. —,
nebst Angabe der genauen Adresse, franko
sofort zu erhalten.

Wir senden Ihnen eino Uhr, wie
nebenstehende Abbildung, Lepine mit
doppelter Schale, Silber 800, Remontoir
mit 15 Steinen. — Hnkerbemmuna nicht
magnetisch, doppelte Hebescheibe, (genaue
Regulierung, prächtige Dekoration, mit einem
Wort: ,,I>as Vollkommenste, das
existiert." Nach 8-tägiger Probezeit
wollen Sie uns gefl. benachrichtigen, und
werden wir jeweilen am 1. eines jeden
Monats einen Teilbetrag von Fr. 4. —

per Nachnahme erheben, weun Sie nicht
vorziehen, den Betrag mit Fr. 35. — in
bar per Mandat einzusenden. (Bei Barzahlung Fr. 5.— Rabatt.) Sind Sie mit der
Uhr nicht zufrieden, können Sie dieselbe zurücksenden und der einbezahlte
Betrag wird Ihnen sofort zurückerstattet. Die grossen Vorteile unseres neuen
Systems sind: 8 Tage Probezeit, 10 Monate Kredit und 5 .Tatire Garantie.

REC0RBET & Cie., Uhrenfabrik, La Chaux-de-Fonds.
Grosse Auswahl Damenuhren. [3166

Tüchtige und ernste Agenten werden gesucht. "WE

Namen der Zeltung angebsn. Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko.

1000 BrietCouverts, Geschäfts-Format Fr. 2.40

500 Doppelbogen klein oder Oktav-Format, Fr. 1. 50
Quart (Geschäfts-Format) 3. —500 Doppelbogen

100 Bogen schönes Einwickelpapier m Fr. 2. —
100 sortierte schöne Ansichts - Postkarten Fr. 2. seiden 3. —

Preisliste und Muster t
sehr billigen Preisen gratis.

M

3n Couverts, Post- und Packpapieren zu
Bei Einsendung des Betrages franko.

fapierwarenfabrik jl. Kiederhäuser, Grenchen.®.,
*£83

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis. 13109]

TIWTD
Prospekte gratis.

Marin, Neuchätel, Schweiz.

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres : 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: Prof. M. Martin.

Magenleiden
Verdauungsstörung, Verstopfung,
Hämorrhoiden, Mastdarm-Vorfall,
Magensäure, Appetitlosigkeit,
gendrücken,Magenkrämpfe,Durchfall,

Blähungen etc. etc. heile ich
ganz sicher mit wunderbar
wirkenden unschädlichen Heilmitteln,
auch in veralteten Fällen, wo
jede andere Hilfe nutzlos war.

14. Rotncb, Speeialarzt
z. Freihof, Herlsau. m.u

]ïlagerkeit+
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatofin-Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)

Cosmetisches Institut Basel 26
Sempacherstr. 30. [2961

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu
erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

I «* Tm. It ;« R>e "ÄfiC [2499

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

T Kein Blochen. "V*
Gelblich Fr.4-.—, farblos Fr 4 50.

Verkaufsstellen :
Rorschach: B- Zander & Co.
Rttti (Kt. Zürich): U. Altorfer.
Schaphausen : Gohr. Quidort.

Gg. Sigg, Sohn. c
(Weitere folgen.)

Parketol ist nicht zu ver-
wechseln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen ange-

[3026boten werden.

„Das
Die Broschüre :

unreine Slut
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sanerstoffznfuhr"
versendet gratis E. B.Hofmann,
Institut für Naturheilkunde, Bott-
miiigermiilile bei Basel. [3159

Singer's
Kleine Salzbretzeli

feinste Beigabe zum Bier!

Sirolin
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewâhrtès Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.
Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Man achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann - La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2883

Kaiwetxer Frsurn-Zettung - Blätter für ven tzâuslirlzen Krrts

Sprenger Lernet, St. Lallen
„Pil^srkok" flllllll) kadrik.

48 XenK»«s« 48 3
Vsispiiori! l'ìM

F> 5^
Uôiel IZïeisvkzf unâ Krone om kkein.

Xoii rosisuriort uuü belioutonâ vorgrössort. porsononsnksug.
Xc>r>Iensaurs Scxzldàcisr. — siskin. l-iokidaci. — prospSlZius gratis.
»U7! <H2K»V^)) I. V. »lets«»,,.

kîilvîs, Kloseìsîûkle ^

Ki'snlîvnstûkle, kviîìïsvke
Vei'ksnrllessîen, 0susspoîkel<en

in grosser áusws.t>i arn Oagsr.
Saniiâts-dZssotiàtt

>4. z,«i«;r V. Ij«tl»

Veelsngen Sis unseen Entslog gestîs un«> fesnRn.

HlirSk^t vorn Oakril^aut
kui 111 ûiililà lirellit.

2rirrr I^äutsr.
Innovsìîon

mit einigen Centimes pro Vag.

rn. 40

mau immor gouau 6is ^sit vvsiss. ador
eins gutv jg^ sdou'teuer, desouders
veuu sie 6urod dis ll'àude medrvrer
Vluterliäudler gedt. — ludem 3is sied

»>» un» weudeu, dadsu 3ie deu

sokort ^u erdalteu.
Wir sendeu Idusu eiue Odr, ^vio

uvdeustedeude ^kbilduug, Oepius mit
doppelter 8oda1e, 8ilder 899, Remontoir
mit ls Steinen. — Rnkerhemmung nicht mag-
netitcd. doppelte Ilsdvsodeibs. genaue
Regulierung, prächtigeDekoration,miteinem
Wort ..!>»« V«»IIl4«»i>>ii>vii»tv, e>»8

existiert." l>laod 8-tägiger Orodv^eit
sollen 3is uns gekl.denaodriodtigsn, uud
^verdeu vûr levkeileu am 1. eines ^'edeu

per Naetmadme erdekeu, wenn 3is niedt
vorsiedsn, den Betrag mit Or. Sî>. — iu
dar per Nandat einzusenden. (Loi Barsiaklung Or. 5.— Radatt.) 3ind 3ie mit dor
Odr niedt ^ukrisden, dönnsn 3is diesvlds Zurücksenden und der eindvsadlto Le-
trag v^ird Idnen 3okort Zurückerstattet. Oie grossen Vorteile unseres usueu 3z^-
stems sind: 8 1»^« Or«D«»ellt, 10 A1«ii»tv ILreelit ui»«R > 1»î»rv <A»r»ntllv.

KLeOKKL? 65 Lis.. Ildrkiikàlirj^ da Odaux-âs-k'oià.
Kl'ossv ^usunskl Hsmenuki'eii. MM

?iiotitigs urlâ srusto ^.ssnrsn vrsrâsn sssnottr. "ME

HWsn list titling sngà. Verlangen 8ie uneern Làlog gratis unä franko.

M vml-l!i»i?erlz. àlàkmMl kr. S. «i>

z«« voppâosen xyzîMpier Klein oàer Oktav-?ormat, l'r. 1. ZO
l^uart (Nssàâkts-k'ormat) 3. —3VV OopxelboASn

W Nkiì 8kdWk8 LivviàìMpiki' ?r. ^ —
^0ll svrtikNe Mue àià?Mkà kr. màv 3. —

?rsis1Ì8te unà àstsr ^

sekr dilli^sn ?rsissir gratis.
ZN Couverts, ?ost- Ullà ?aekpapisrsu 2U

Lei iZiuseuciunA àss LstraKss franko.

Werwiirensiilirill A. Ztieilertlàer. Kreiàn-W

KI-î^ôS-OVO^X. 8oka«i.ausen.

Lests ^àivgszMn-
k^r-0Sp6l<iS ^naîis. l31V91

IM'Ht IM IM? I«
Prospekts srstls.

IVIsi'îiH, ^Isuellâtvl, 8àà.
f ran^ösiseii unâ tveitere inotlvrne 8piavkeu. ttanâeis^vissensekaft.

SorKkältiKS VorI»ereituuK auk itie ?i,ìfunKe» fur <>e» Post-, pisendakn- umi
peleAiapIienâienst. pitolx garantiert. — tlcnlerne pnterriolitsinetknâeu. —
Leginn àes Sokul^jakres: 1ö. ^Vpril. Programm unâ Prospekte àurà àsn

2886) Nii'sìttoi'i ZIrot. ^4. V4z,r fjri.

Aîsgeàiâen
Veràauuugsstôruug, Verstopfung,
tlìimorrklliàsn, Nastàariu-Vorkall,
Aagousâure, Appetitlosigkeit, Na-
geuàrûvkou,Nagvukrâiupko,I)urvk-
kali, Lläkuugou etc. ste. Keils ià
ganz, sioker mit vuuàerliar tvir-
kouàvuullsvkâàliekeu Heilmitteln,
auoìr in veralteten l'ällsn, wo
jscls anclers Hilfe nutzlos war.

!î Iî<»ti»< I>, Spsoisisr^t
iî. prsikof, üsrisau.

Wlgerlleil-I-'
8okouo, volle l<ür-pSrfc)rrnSi4 (lured

8»i>»t«ÏSi» - lii'sftpulvei' mit d^pdopdos-
pdorsaursu Xalksal^en, rasods Oedunß) 6er
körperliedeu Ivräkte. 3tärkuux 6es Oesamt-
Nervensystems; iu 6—9 Woodeu kis 29 Okuu6
Tunadme garantiert. 8trenx reell. — Viele
vank«edrs!deu. Oreis l^artou mit Oedrauolis-
auveisuug Or. 2.59 exkl. Oorto. (91299 L)
îZosiUieîîsolies Institut Bssel 2K

Ssr>ar»s.czlisrstr. SO. MSt

MIà-3à à 3àpàr
«erilen von sparsamen Hausfrauen immer ange«onilkt, «o es siok llarum iianclelt, eine regelmässig soköne u. talielioss Väsoke ?u

erkalten. Die Hausfrauen sparen mekr ciuroli li. Kebrauoti von guten Zeiten, cia sokleokte Seitensorten llie lVäsolie dalli gan/ ruinieren.

U > > 'â »» M» -» »»»> »». "MU filSS

llsuei'iHrll
auk 6adre, >vadrt uur

?arkvîoK
(geset-Iiek gesediitzt)

6em Oussdoâsu seio gutes ^.ussedeu.
Klan? okne Llätts. teuvlit «isvkdar.

ME" kein Siooken. "ME
Osldliczk Or.4.—, landlos Or 4 50.

Verlt»uir»»tvll«i» :
: O- 2au6sr «à (3o.

«itti (lct.^üriok): O. ^.Itorker.
: 0odr. <^ui6ort.

0g. Kigg, 3odu. o
(Weitere kolgeu.)

Oarketol ist uiedt 2U ver-
vveodsà mit l^aodadmuugou, v^eloks
uuter ähnliod lauteuâeu l^ameu ange-

W26doten vkerdsn.

,,S»s
Ois Lrosekürs!

unreine Slut
nnà seine Reinigung nüttelst inner-

iioitsr Lanerstoffsnknkr"
vsrsenäst Arati« 4l. 4t.M«Li>»»i»i»,
Institut für Xàrksiiknnàs, ttntt
iiiiiigt rniiilll« dsi Lassl. ^3159

Smgor's
llöiN Sslüttl^li

feinste Beigsde inin viee!

Wir6 vou 6en dervorragen6stsn Orokessoren un6 ^.ersitsn als de^'àdrtàs Mittel bei

l-ungenkrsnlîkeïîvn, K«îsrnken ißer s^îmungsorgsne,
Oknonïsvke kronvkïîis, Keuvkkusîvn, ü ^ ° n

u n w à Ikevonvslesovn? nsvk Inîluen^s m n

Rsdt äsn t it aocl às t, dssviti«ì I »11 uuâ drinxt üsn
ì> il<-!><!»><.I»

lVIrci wegen seines angsneNmen Keruolis unä Vesckmacks aucli von lien kinàorn gerne genommen,
ist in üon Ttpotdokon sum prsiss von Pr. 4. — xor plesvdg grilMtlivd.

Al»» »eilte «Izli-ztiif. <i»«« Leriv Z7I»»«i»e mit unt«»»tet»e»«iee i ieiii» veeseken ist ^MW
E. Uaffinsnn - l»s koeke ft vie», Ckem Oadrik, Sssel. ggss
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